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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 


Stadt und Vor 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierte 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4. 


ernſpre 
Brief- und RE a nen 81 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſonde 


die Technik im dienſte der 
Wahrheit. 


8 (Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die Eroberung einer Telegraphenleitung ift, 
nach einem Scherzwort, die Hauptſache: erſt muß 
5 Sieg telegraphiert, dann gewonnen werden 
Nun iſt nicht zu beſtreiten, daß eine im richtigen 
Augenblick eintreffende Meldung unter Umitänden 


ſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Bf, von der 


f ügrlich 1,80 ME, monatlich 60“ Pf, durch AUS 
die Bolt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 55 e 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


dreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Günſtige Kriegslage im Welten. 


32. Jahrg. 


. —— —— B B˙ A ‚ » DE En nn nn u En | 
E EV Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
25 ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
2 Platz⸗ 
CHOR 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit 
8 5 vorſchrift 25 Pf. Im Reklametell koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge } 

—. (Shorner Preſſe) | 
Thorn, Dienstag den 22. September 1914. 


annahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


} 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


0 N 5 ru an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
5 Dune 1 berückſichligt werden. Unbenühle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſteipte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Der Weltkrieg. 


niker, daß Berge und Meere von jeder Funken⸗ 
ſtation überwunden werden können. Aber für län⸗ 
gere Geſpräche iſt zunächſt der Draht nicht Ae 
j 1 j = 22 hren. Das Kabel iſt zwar nicht mehr ein⸗ 

Auf dem weſtlichen Kriegsschauplatz iſt, obwohl der kühne Plan, Paris im es aber es muß eine völlige Unabhängigkeit 
Fluge zu nehmen, an dem zähen Widerſtand des anſcheinend durch ausländiſche von ihm erſtrebt und mittels der Technik durch⸗ 


Hilfstruppen bedeutend verſtärkten Feindes geſcheitert iſt und unſere Truppen ſich geſett werden. Hand in Hand damit iſt ſchon in 


zunächſt zurückziehen und zu einem regelrechten, langwierigen Poſitionskrieg be⸗ Friedenszeiten ein regelnäßiger Telsfuntendienit 


i i : ; ie: j 11. i i ichs inter inzurichten mit Hilfe von ge⸗ 
aue Arnertorpe wert fein Tann, ebenfo wie eine quemen mußten, die Kriegslage günſtig, da die feindliche Feldarmee aus der un eher end de en hen Ene 


üge, eine Übertreibung bisweilen Verwirrung in O 


den gegneriſchen Reihen anrichtet. Gewiß wi 
ſchließlich immer die en N en 5 
durch die Gewalt der Tatſachen unterſtützt wird, 
aber in der Zeitſpanne, wo ſich die Lüge auf den 
Thron geſchwungen hat, lann genug Anheil ange⸗ 
richtet werden: Abſchluß übereilter Geſchäfte, Ver⸗ 
nichtung von Werten, Anbahnung von Bündniſſen 
Einſchüchterung ſonſt Wohlgeſinnter. f 
5 Unter der Herrſchaft der Lüge hat nun Deutſch⸗ 
and nach dem Kriegsausbruch gelitten. Man kann 
von einer Panik der öffentlichen Meinung des 
ganzen Erdballes ſprechen, von einem noch nie da⸗ 
geweſenen Kursſturz des deutſchen Anſehens im 
Auslande. Wir und das uns verbündete Sſterreich 
lagen ſcheinbar unter einem Chimboraſſo von 
Niederlagen hoffnungslos begraben. Indeſſen, die⸗ 
1 Schwindel brach infolge ſeiner Machtlosigkeit in 
ich ſelbſt zuſammen. Mit den deutſchen Intereſſen 
> doch gar zu viele ausländiſche verknüpft. Dieſe 
eſchäftsfreunde, mochten ſie unſerer Machtſtellung 
und deutſchen Eigenart auch innerlich gram ſein 
rt ſelber unermeßlichen Schaden an Ein⸗ und 
e ie unſerem Gut ging ihr eigenes in 
Da galt es denn, raſch Klarheit über 
angeblichen Bankerott auf den Se 
Oft und Weſt zu erhalten, und fie wurde allen Be⸗ 
teiligten, trotzdem die unmittelbaren Verbindungen 
des waren. Allerdings auf weitläufigen 
REN: Die Telegraphenlinien waren zerſtört 
er von Feinden beſetzt, die Kabel abgeſchnitten, 


und es trat das ein, worüber ſich kein Kenner der h 


Verhättniſſe einer Täuſchung hingegeben hatte: 
5 engliſche Kapital kontrollierte den geſamten 
. W internationale Verein⸗ 
gen derartige Vergewaltigungen keine 
e bieten, hat das Verhalten Englands im 
oo anal gezeigt; daß die Aufklärung der Neu⸗ 
Sr durch Kuriere und Telegramme ſchwierig 
| zeitraubend ift, haben wir erfahren. Der ein⸗ 
15 Ausweg bleibt die Vervollkommnung der draht⸗ 
= en Telegraphie. Der Funkſpru 
che Länder und leiht 


Nachrichtenübermittelung leu, 

: niit ugnen; man i 

2 ſie in der Waſſerwüſte des d een 
15 und ſo dem lauernden Verfolger entgangen 
129 5 kurzbeinige Lüge überholt worden Aber 
1 5 15 dieſes Netz nicht lückenlos, noch ſind nicht 
Sa nifernumgen überbrüchbar, ſo erſtaunliches 
B. auf der Rieſenſtrecke Togo Nauen leiſtet 
worden iſt, nicht zu vergeſſen die Pe 


St iL 
der Hochfrequenzmaſchinen⸗Geſellſchaft Se 


Telegraphie, die den drahtloſen 
x Verk i 
0 Tuckerſton im Staate New Yen 159 5 
Meint, motbürftig nufreiterhäft Eröffnu 
En bekanntlich im letzten Jahre ſtatt. Gleich jet 
En hier noch dem deutſchen Erfindergeiſt i 
ns Feld offen. Wir wiſſen, daß es gelungen ift 
ey Funkenſpruch 6000 Kilometer weit zu enden, 
ae 05 aber auch die Gefahr des Abfangens was 
dern 05 nicht ein Vertehrshindernis Filet, fan 
185 nur auf ein Mitleſen hinausläuft; aber es 
155 weitergearbeitet werden. Wenn die Rieſen⸗ 
N N mit Er ſpricht, erregt dies füngf 
erwunderung mehr, und au 
9020 Grüßen und Mitteilungen gail dene 
1 0 dürfte im Laufe der Zeit zu den alltä = 
ar be be ungen gehören. Nachdem es md li 
5 ber den 7000 Meter hohen Andenwall zwi N 
paraiſo und Buenos-Mires eine ein 190 


erſtändigung zu erzielen, glauben wir dem N 


geſchlagen. 


1 ; ; 7 E BER \ R 5 ten Stützpunkten, die der engliſchen Einwir⸗ 
ffenſive bereits wieder in die Verteidigung gedrängt iſt. Der Angriff gegen 11 5 unzugänglich find. Auf dieſes Ziel muß los⸗ 
Verdun wird fortgeſetzt, der gegen die ſüdlich davon gelegenen Sperrbefeſtigungen geſteuert werden; es erreichen, heißt: der Wahtheit 
eingeleitet, die Einnahme dieſer Feſtungen würde unſere rückwärtige Verbindung in den Sattel helfen. x 
ſichern und den in Franzöſiſch⸗Lothringen ſtehenden Feind bedrohen. Die Mel- 5 
dungen über die Kriegslage lauten: i ber e n 

1 . SH teſer 

Amtli Berlin, 20. September: E org, der ji in feiner Sit 5 den 1 

5 5 8 Meldung des großen Hauptquartiers vom 19. 9., zulegt in den Reihen unferer Widerſacher Bemunde 
abends: Die Lage im Weſten iſt im allgemeinen unverändert. dung und ſoweit dieſe inbetracht kommen auch eine 
Auf d 2 5 ee „t tiefgedrückte Stimmung hervorrufen. — . „Berl. 
le Bertele Schlahtfeont itt das engl tanie Heer in| e e ehe bi 
die Verteidigung gedrängt. Der Angriff gegen die ſtarken, zumteil ber unsers Heere zum Siege gef Et Dat, aud) tm 
15 mehreren Linien hintereinander befeſtigten Stellungen kann nur| CHE der Perbite ang vol den ae e 
om vorwärts gehen. Die Durchführung des Angriffs gegen aillonenten dhe aeänkten, His su ben Heinen 
ie Sperrfortslinie ſüdlich von Verdun iſt vorbereitet. — Im Elſaß Sparern, die ein paar hundert aber taufend Mazt 
ſteh 25 wer 5 beilteuerten, haben an dem Gelingen des großen 

En unſere Truppen längs der Grenze franzöſiſchen Kräften Werkes teilgenommen. Die Zeichnungsfreudigkeit 
dicht egenüb der Deutſchen ſtrömte aus dem tiefiten Innern, aus 

9 9 er. der feſten und ruhigen Zuverſicht des Volkes, daß 

Die weitere Meldung lautet: | He a d 

8 . 5 Di „ f. t a 

g 15 Meldung des großen Hauptquartiers vom 20. 9., It: Das . en Eisgen, hs e ber 

2 1 ver « 2 1 1 1 ands. 

1 100 Angriff gegen das franzöſiſch⸗engliſche Heer ſind an Es ih Br Sieg Teles Deulſchland, das in der ling: 

it der Stellen Fortſchritte gemacht. Reims liegt in der Kampfe Pete eier kane die den eie re 

front der Franzoſen. Gezwungen, das Feuer zu erwidern, be⸗ und mutigfte Arbeit eine mirtigafttihe Welimge 

klagen wir, d di ; 2 x eworden it. Das Volk hat auf den erſten Ruf 

Be aß ie Stadt dadurch Schaden nimmt. Anweiſung Gethmittet jur u 19 Be teilt, en 

zur möglichſten Schonung der Kathedrale iſt gegeben. In den 55 Tofange mu führen, bi Teine Sete wolle 
ei Se 00 19 5 Angriffe franzöſiſcher Truppen am Donon] !irdis erreicht find. | 

nones und bei Saales abgewieſen 
Communiqué vom 17. d. Mts.: „Auf der ganzen 


Ne Kriegslage im Otten. fen d e e 


Vom öftlichen Kriegsſchauplatze liegen nur zwei kurze Meldungen vor, da in N i n en ke 


Galizien die Ereigniſſe ſich erſt noch vorbereiten. Die eine Meldung lautet: fehr da versehen, ſodaß der feanzeſſſhe Aufmarsch 


f ehr langſam vor ſich geht. Auf dem franzöſiſchen 
Berlin, 20. September: lien Flügel find die Pele die die hen 


* 
Zu dem glänzenden Erfolge der Kriegsanleihen 


Zur Lage zwiſchen Dije und Maas. 


1811 die „Nordd. Allgem. Itg.“: Die im Aus⸗ 
ande verbreiteten Meldungen über die Schlacht an 
der Oiſe und Mags lauten neuerdings auffallend 
zurückhaltend. So beſagte ein amtliches franzöſiſches 


Amtliche r 171 nö i t halt ini . 
am 17. ae Meldung des großen Hauptquartiers: Im Often ist ada ande; Sn geen ge 
9. die vierte finnländiſche Schützenbrigade bei Auguſtow daa und den, Yrgannen it ber we 
2 2 rt. te Deu en T . 
gelölagen 1 Vorgehen gegen Dfowiec wurden Grajewo und See h en Eis un, Dia 
zczuczyn nach kurzem Kampf genommen. e e überatt Yühlung mit dem 
Die heutige Meldung lautet: Fee den Sich des Berichtes 
Berlin, 21. September abgeht ab nie En 355 wirlich Erfolge 

ey» 8 MS : abgeſchlagen worden ſeien. enn wirklich 
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplaßze heute keine Ereignilfe. Pie e. Malin e Int 
üffen. Darüber wird aber nicht 5 
of e 
o eworden it. Gert JE ke x Bor⸗ 
lünzender Erfolg der Kriegsanlei hen. 
ellungen faſt uneinn ar ſeien, denn die 2 

' ätten in d Gegend nördli 
E Das Ergebnis der Zeichnungen auf die Kriegsanleihen hat die Erwartungen Chalons und der ee unde 9 7 
en a dem Reich dadurch das Dreifache von dem zur Verfügung nd mit erde Bedenke wurden Herner seen Aera 
w it flüſſi ies 1 a deckten St i teitt, 
aa . 

nommen, d 9 . gemein war und au ern] ich ge⸗ herbeigeſchaffte ſchwere Artillerie. 5 
mmen, d. h. zum vollen Betrage einbehalten wird. Das Ergebnis iſt ein t li ige ene dae der deutſchen Herre fr 
glänzender Beweis ſowohl für die Kapitalkraft wie für den patriotischen Sinn und |Ausgaeiine Lage der deutschen Heere für 


das Vertrauen des deutſchen Volkes auf die gute Sache und die gute Armee. Das „ic Veriöt aus Borbeaug ſprucht fih anerken⸗ 
ſpringt beſonders in die Augen wenn in die 1 1 5 aue mit denen des Migtiche dente Sh Em Jer Teen ee 
Jahres 1870 vergleicht. Damals wurde ſchon 10 Tage nach der Kriegserklärung, e en 

ehe noch ein Sieg erfochten war, eine Anleihe des Norddeutſchen Bundes von ſchreibt die „Vos Jide Wenn a Armee 145 Tage 
120 Millionen Talern aufgelegt; das Ergebnis aber war beſcheiden, denn mit Mühe lang Tag und an? vergeblich den Gegner anzu⸗ 
kamen 65 Millionen Taler zuſammen, obwohl die Anleihe mit 88 begeben wurde. ergebe in ihr mass das Öe 
Wie anders ftehen wir heute da! Das heutige Ergebnis der Zeichnungen wird, fin! entiehen, hab weilere deere une mube 


3 > 5 2 ; los find und ü i bedeuten. 
1 man in Abzug bringt, daß hier eine gute Kapitalsanlage geboten war, Hier Zustand (heine “est hei den, ramöhlden 
ere Feinde in die Augen beizen, denn es gibt uns eine gewiſſe Bürgſchaft, daß van den eingetreten zu ſein. Wir ſtehen jest 


icht 
vor der Entſcheidung. 


1 


h 


Das Mißtrauen gegen die franzöſiſch⸗engliſchen 
Berichte. 5 


In einer 0 der Lage in Frankreich 
kommt der „Nieuwe tterdamſche Courant“ zu 
dem Schluß, daß die Deutſchen nicht, wie franzöſiſche 


. und engliſche Quellen glauben machen wollen, 


ſtandhalten, um den Rückzug auf die Maas zu 
decken, ſondern um ihre Offenſive fortzuſetzen, zu⸗ 
mal weil das deutſche Zentrum ſchon vorrückt. Ent⸗ 
Aer bie ſei die Frage, welcher von beiden Gegnern 

er die größten Verſtärkungen verfüge und dieſe 
baldigſt einſetzen könne. 


Siegeswünſche aus Oſterreich. 


Die Wiener Blätter erblicken in den Mitteilun⸗ 
gen des deutſchen Großen Generalſtabes die Vor⸗ 
oten eines entſcheidenden Sieges der deutſchen 
Heere über die vereinigten franzöſiſch⸗eng len 
Armeen. Das „Neue Wiener Tagblatt“ jagt: Mi 
allen Fibern unſeres Herzens wünſchen wir dem 
treuen Bundesgenoſſen einen vollſtändigen und ent⸗ 
ſcheidenden Sieg, denn ſeine großen Ziele in dieſem 
ihm in ruchloſer Weiſe aufgezwungenen furchtbar⸗ 
ſten aller Kriege ſind auch unſer Schickſal. Die 
„Reichspoſt“ jagt anknüpfend an die Worte des 
ae des Generalſtabes: Die Widerſtandskraft 
des Gegners beginnt zu erlahmen. Wie ein him⸗ 
egen ede Hurra, ein gewaltiges Tedeum 
dröhnt dieſer Satz aus dem Berichte des General⸗ 
ſtabes. Kein deutſches und kein öſterreichiſches Herz 
a mehr daran, daß der zuverſichtlichen An⸗ 
ündigung eine glorreiche Erfüllung folgen werde. 


Zwei franzöſiſche Generale gefallen. 


Bei den ſchweren Kämpfen der letzten Tage bei 
Noyon jind auch zwei franzöſiſche Generale, wie der 
„Temps“ meldet, gefallen. Der eine iſt der be⸗ 
kannte General Toutée, der zweite der beſte 
Reitergenexal der franzöſiſchen Armee, Exel⸗ 
mans. Er iſt ein Sohn des Admirals Exelmans, 
der Hinte an die franzöſiſche Magee im Krimkrieg 
befehligte und auch an der Belagerung von Sewa⸗ 
ſtopol teilnahm. er General wurde durch einen 
Grangtſplitter und durch eine Kugel, die ſein Bein 
durchbohrte, niedergeſtreckt. 


Garibaldianer. 


Aus Nizza wird gemeldet: Unter dem jubelnden 
Beifall der Bevölkerung iſt Beppino Garibaldi mit 
200 Italienern nach den franzöſiſchen Schlacht⸗ 
feldern gezogen. Unter den Führern befinden ſich 
zwei Prinzen von Parma, Schwäger des öſter⸗ 
reichiſchen Thronfolgers. 


Über die Lage im Oſten 


urteilt von S. im „Militär⸗Wochenblatt“ folgen⸗ 
dermaßen: Die Lage auf dem deutſch⸗ruſſiſchen 
Kriegsſchauplatze iſt die denkbar günſtigſte. ie 
ruſſiſche Armee verfügt im Frieden über 32 Armee⸗ 
korps, darunter 8 fibiriſche, wozu im Kriege etwa 
26 Reſervekorps treten. Von dieſen kann man in 
Abzug bringen 9—10 Armeekorps aus den Militär⸗ 
bezirken Warſchau und Wilna, die in Oſtpreußen 
ſo gründlich geſchlagen wurden, daß ihr Wieder⸗ 
auftreten zunächſt unwahrſcheinlich 15 Rußland 
hat demnach gegen Sſterreich 18—19 Friedens⸗ 
armeekorps und etwa 13 Reſervekorps 1 
können, da es auch einen Teil der ſibiriſchen Streit⸗ 
kräfte Derangezogen hat. Viele Schwarzſeher ſehen 
daher die Lage der öſterreichiſchen Armee bei Lem⸗ 
berg als ungünſtig an. Dem kann nicht zugeſtimmt 
werden. Daß die ruſſiſchen Operationen darauf 
angelegt ſein würden, den öſterreichiſchen linken 
Flügel nördlich Lemberg umfaſſend anzugreifen, 
die öſterreichiſche Armee in die Karpathen zu 
De und dann das Kronland Galizien ohne 
weitere ſchwere Kämpfe in Beſitz zu nehmen, mußte 
von vornherein klar ſein. Die 5 haben ſich 
wohlweislich gehütet, durch den Verſuch, den öſter⸗ 
reichiſchen rechten Flügel zu faſſen und über die 
Karpathen in Ungarn einzurücken, die rumäniſche 
Neutralität zu verletzen; denn ſie wußten ganz 
enau, daß ſich ſofort die vortreffliche rumäniſche 
rmee auf Seiten Oſterreichs ſchlagen würde. r 
geplanten Umfaſſung ihres linken Flügels ver⸗ 
ſuchten die Sſterreicher durch die Offenſive der 
Armeen Dankl und Auffenberg rechtzeitig zu be⸗ 
gegnen, Dieſe anfänglich geglückte Offenſtve der 
ſterreicher mußte zu einem Zurückziehen der beiden 
genannten Armeen führen, als die Ruſſen ihren 
anfänglich geſchlagenen rechten Flügel erheblich 
verſtärkten und einen Keil „suitgen die Armee 
Auffenberg und die Hauptarmee bei Lemberg in 
Richtung Rawaruska zu treiben ſuchten. Damit 
war für die Hauptarmee bei Lemberg, die ſich in 
einer nur durch eine kurze Ruhepauſe unter⸗ 
brochenen mehrwöchigen Schlacht unter teilweijer 
Offenſive hervorragend geſchlagen hatte, die Not⸗ 
wendigkeit gegeben, nach Weſten auszuweichen, ſo⸗ 
lange ſie dies noch ungeſchlagen ausführen konnte. 
Wo die öſterreichiſche Armee in der nächſten Zeit 
die Kämpfe wieder aufnehmen wird, bleibe einſt⸗ 
weilen unerörtert. Daß die ruſſiſche Verwaltung 
nicht zu den beiten der Welt gehört, iſt bekannt. 
Je weiter die ruſſiſche Armee über de nach 
Weſten vorrückt, umſo ſchwieriger werden für ſie 
die Nachſchubverhältniſſe. Nach den fich 
Kämpfen bei Lemberg wird es für die ruſſiſche 
Armee längerer Zeit bedürfen, um wieder den 
nötigen Bedarf an Munition und Verpflegung 
nachzuſchieben. Dies iſt vorläufig nur auf den 
Bahnſtrecken Rowno—Crasno—Lemberg und Pros⸗ 
kurow— Tarnopol— Crasno— Lemberg möglich. Der 
Nachſchub wird dadurch erſchwert, daß das ruſſiſche 
Eiſenbahnmaterial auf den mit europäiſcher Spur 
verjehenen öſterreichiſchen Bahnen nicht ohne wei⸗ 
teres verwendbar iſt. Ferner werden die Sſter⸗ 
reicher die den Ruſſen überlaſſenen Bahnſtrecken 
nicht unzerſtört gelaſſen haben. Man darf daher 
annehmen, daß die Nachſchubverhältniſſe der Ruſſen 
fh in Galizien recht ſchwierig geſtalten werden. 
Hoffen wir, daß die Sſterreicher bald wieder in 
der Lage ſein werden, den Ruſſen ordentlich an 
die Klinge zu gehen! 


Die ruſſiſche Armeeleitung über die Niederlage 
in Oſtpreußen. 


„Der Mailänder „Corriere della Sera“ veröffent⸗ 

licht ein Telegramm aus Petersburg, aus dem her⸗ 

vorgeht, daß die ruſſiſche Armeeleitung ihre Nieder⸗ 

u in Oſtpreußen eingeſteht. Sie ſucht fie aber zu 
eſchönigen. Das Telegramm lautet: 

Ein Communiqus des Großen Generalſtabes be⸗ 
ſagt: Da die energiſchen Operationen in Galizien 
eine ganz beſondere Aufmerksamkeit notwendig 
machten, verhinderten ſie Rußland vorläufig, ge⸗ 
nügende Streitkräfte nach Oſtpreußen zu enden, um 
die glücklich begonnene Invaſion on In 
den erſten Septembertagen ſollte ſich daher das 
Heer General Rennenkampffs auf der Linſe Ger⸗ 
dauen—Labiau ſammeln. Die Deutſchen ergriffen 
jedoch am 7. September die allgemeine Offenſtve 


Berlin, 19. September: 

Amtlich. Ueber den glänzenden Erfolg der Kriegsanleihen 
wird mitgeteilt: Das Ergebnis der Zeichnungen auf die Kriegs⸗ 
anleihen kann zur Stunde noch nicht endgiltig feſtgeſtellt werden, 
doch ergeben die bis jetzt eingelaufenen Anzeigen ſchon ein Zeich⸗ 
nungsreſultat von zweieinhalb Milliarden Mark Reichsanleihe und 
von über einer Milliarde Mark Schatzanweiſungen, zuſammen alſo 


von über dreieinhalb Milliarden 
noch bedeutend erhöhen. 


Der Erfolg überſteigt alle Erwartungen 
und iſt ein machtvoller Beweis für die Kapitalkraft, aber auch für 


die vaterländiſche Begeiſterung des deutſchen Volkes. 


größer. Die Meldung lautet: 


Nach einer weiteren nichtamtlichen Meldung iſt die gezeichnete Summe noch 


Berlin, 20. September. 
Der Erfolg der Kriegsanleihen iſt ein über alles Erwarten 


glänzender. 
Teilergebniſſen, gezeichnet 
RR 1,26 Milliarden 


2,94 Milliarden 

zuſammen . . 4,20 Milliarden 

Das endgiltige Ergebnis iſt 
warten. | 


gegen dieſes Heer und führten gleichzeitig eine Be⸗ 


wegung in Richtung auf die ſüdliche Grenze 
Preußens aus. Infolge des unüberſichtlichen Ge⸗ 
biets der Maſuriſchen Seen konnte General Nen⸗ 
nenkampf erſt am 11. d. Mts. die numeriſche Über 
legenheit der deutſchen Truppen erkennen und er⸗ 
griff auf dem a Gebiet aktive Maßnahmen, 
um den feindlichen orſtoß zu hindern. Die Kämpfe 
auf dieſer Front dauern an. 


! Die Sſterreicher über Hindenburgs Siege. 


Der militäriſche Mitarbeiter der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ ſchreibt: „In immer en Feel, 
Umriſſen laſſen ſich die faſt beiſpielloſen Erfolge, 
welche die achte deutſche Armee unter der genialen 
Führung des Generaloberſt v. Hindenburg errungen 
5 feſtſtellen. Von den gegen Oſtpreußen ange⸗ 
etzten a Kräften ſind drei Viertel vernich⸗ 
tend geſchlagen, der verſuchte Einbruch in deutſches 
Gebiet iſt vollſtändig mißlungen. Die Nachricht 
daß ruſſiſches Gebiet auch im Norden bereits beſetzt 
iſt, wird einen ſehr großen moraliſchen Eindruck 
in Petersburg und anderwärts hervorrufen. Erſt 
wenn wir eine ganz genaue Darſtellung der Vor⸗ 
gänge in Oſtpreußen 9 

ich 2 das von Generaloberſt von Hindenburg 
Vollbrachte voll zu werten; vorläufig möge nur 
betont werden, daß ſelbſt bei den vom General⸗ 
oberſt in ſeinen Berichten immer hervorgehobenen 
Kampf⸗ und großen Marſchleiſtungen ſeiner Trup⸗ 
daß Und unter voller Berückſichtigung der Tatſache, 
aß er im Terrain und durch fonſttge Nebenum⸗ 
ſtände eine große Unterſtützung fand, die von ihm 
ſo erfoli eich durchgeführten Operationen ſich den 
allergrößten Kriegstaten aller Zeiten würdig an 
die Seite ſtellen.“ 


Die Neugruppierung des öſterreichiſchen Heeres. 


Amtlich wird aus Wien vom Sonnabend Mitta 
bende Die Neugruppierung unſeres Heeres au 
dem nördlichen Kriegsſchauplatz x im Zuge. Ein 
iſolierter Vorſtoß einer ruſſiſchen Infanteriediviſion 
am 17. September wurde blutig abgewieſen. Der 
oſtſeitige kleine feldmäßige e e 
unſererſeits nur von ſehr ſchwachen Abteilungen 

eldenmütig verteidigt, zwang die Ruſſen zur Ent⸗ 

altung zweier Korps und ſchwerer Artillerie. Als 
die Befeſtigungen ihre Aufgabe erfüllt hatten, wur⸗ 
den ſie freiwillig geräumt. Der Stellvertreter des 
Chefs des Generalſtabes. von Hoefer, Gene⸗ 
ralmajor. 


Seren ge ruſſiſcher 


ügenberichte 

Wiener Korreſpondenz⸗Bureau: Ausländiſche 
Zeitungen wollen aus ruſſiſchen Quellen wiſſen, daß 
die ganze öſterreichiſch⸗ungariſche Armee geſchlagen 
und ſogar vernichtet worden ſei. Mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit iſt feſtzuſtellen, daß die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Armee die ruſſiſche Armee wiederholt be⸗ 
ſiegt und ununterbrochen und empfindlich geſchwächt 
hat, nach wie vor völlig ſchlagfertig und kampfbe⸗ 
reit in ſtarker Stellung in Galizien ſteht. 


Der Heerführer Dankl an ſeine heldenmütige 
Armee. 


Der Armeekommandant Dankl erließ einen 
Armeebefehl, in dem es heißt: Die brave erſte Ar⸗ 
mee hat bei Krasnik und vor Lublin die Ruſſen 
entſcheidend geſchlagen. Dann kämpften wir zwei 
Wochen hindurch bei Tag und Nacht mit dem in 
feſtungsähnlichen Stellungen ſtehenden Feind und 
haben ſeine ungezählten Angriffe ſtets 1 
abgewieſen. Nachdem die Ruſſen ſich täglich ver⸗ 
ſtärkt hatten, haben wir unſere ene reiwilli 
eingeſtellt, um mit unſeren übrigen Arm 
uns anſchließen, weiter zu kämpfen. Die unbeftegte 
erſte Armee ſteht heute in dem ihr anbefohlenen 
Raume. Ich danke meiner heldenmütigen Armee 
für ihre bisherigen hervorragenden Leiſtungen. Ihr 
werdet in Zukunft alle an euch geſtellten Anforde⸗ 
rungen erfolgreich überwinden zum Wohle des 
Vaterlandes und zum Ruhme unſeres erhabenen 
Kaiſers und Königs. 


Ausnahmsloſe Tapferkeit aller öſterreichiſchen 
Völker. 


Amtlich wird aus Wien verlautbar: Ausländi⸗ 
ſche Preſſeorgane behaupten, in unſerem Heere 
hätten die Truppen der einen oder anderen Natio⸗ 
nalität im Kriege den Erwartungen nicht voll ent⸗ 
! rochen. Eine engliſche Quelle hat ſogar von einer 

euterei böhmiſcher Regimenter berichtet. Dieſen 
tendenziöſen Entſtellungen gegenüber muß mit aller 
Entſchiedenheit erklärt werden, daß in dem uns 
aufgezwungenen Kampfe alle Völker unſerer Mon⸗ 
archie an Tapferkeit wetteifern und in treuer An⸗ 
hänglichkeit an den . Nu Kriegsherrn ein⸗ 
mütig zuſammenſtehen. achrichten, wie die aus 
ruſſiſcher Quelle ſtammende, von 70 000 öſterreichiſch⸗ 


aben werden, wird es mög⸗ 


rmeen, die ſich 


Es ſind, abgeſehen von einigen noch ausſtehenden 


Schatzanweiſungen und 
Reichsanleihe, 

Mark. 8 
vor Montag Abend nicht zu er⸗ 


ungariſchen Gefangenen in den Schlachten von 
Lemberg bedürfen nach den bisherigen amtlichen 
ae en keines Dementis mehr. Der ſtell⸗ 
vertretende Chef des Generalſtabes. 


Ein türkiſches Zeugnis für Sſterreichs Einigkeit. 


Der Konſtantinopeler „Tanin“ beſpricht die 
Operationen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee 
und ſtellt feſt, der Krieg e 
Behauptungen erwieſen, daß dieſe Armee, weil fie 
aus verſchiedenſprachlichen Elementen beſtehe, zer⸗ 
fallen müßte. ie Armee hat ſehr bedeutende 
Schlachten gegen einen mehrfach überlegenen Feind 
0 iefert, Siege errungen und den heftigſten ruſſi⸗ 


abe das Gegenteil der 


chen Angriffen einen bewunderungswerten Wider⸗ 
tand entgegengeſetzt. Auf dieſe Weiſe wurde er⸗ 
wieſen, daß der das Land verwaltende Geiſt voll⸗ 
endete Syſteme hervorgebracht hat, und daß die 
Slawen dem Hauſe Habsburg ebenſo treu er⸗ 
eben find wie die Deutſchen. Das Blatt 
ſchließt, die Sarnen fene Lage Sſterreich⸗Ungarns 
erwecke das Staunen ſelbſt der Optimiſten. 


Die franzöſiſche und engliſche Flotte 
in der Adeia. 
Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet 


Mehrere franzöſiſche und engliſche 
Durazzo, andere vor 


Krfegsſchffe fi 
riegs e liegen vor 
e in Blockadeſtellung. 


Billige engliſche Lorbeeren in der Südſee. 


Nach Feen den Meldungen iſt nunmehr, wie 
zu erwarten war, auch Nabaul, der Sitz des Gou⸗ 
vernements von Deutſch⸗Neuguinea, von den Eng⸗ 
ländern beſetzt worden. . ® 

Neuguinea, die gewaltige Inſel im Stillen 
Ozean, iſt olitiſch unter den drei Nationen Eng⸗ 
land, Deutſe land und Holland verteilt, und zwar 
ſo, daß den Niederlanden die ganze weſtliche eite 
gehört. Von der östlichen Hälfte iſt der nördliche 
Teil deutſch, der ſüdliche engliſch. 


Ein engliſches Unterſeeboot in auſtraliſchen 
Gewäſſern verloren. 


Die engliſche Admiralität kündete den Empfang 
eines Telegramms der Regierung von Auſtralien 
an, in dem der Verluſt des Unterſeebootes Ae Nr. 1 
gemeldet wird. Weitere Einzelheiten fehlen. 

* * * 1 2 
Das Eiſerne Kreuz an Prinzen. 


Wie die „B. 3.“ mitteilt, haben Prinz Auguſt 
Wilhelm, der einem Armee⸗Oberkommando zuge⸗ 
teilt iſt, und Prinz Friedrich Karl, der bei den 
Leibhuſaren in Danzig ſteht, das Eiſerne Kreuz 
erhalten. 

Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, der als 
Regimenkskommandeur bei einem Infanterie⸗Regi⸗ 
ment im Felde ſteht, hat, wie die „Altenburger 
A meldet, das Eiſerne Kreuz erhalten. 

ußerdem find bisher oo 33 Eiſerne Kreuze an 
Angehörige desſelben Infanterie⸗Regiments ver⸗ 
liehen wörden. 


Gefallen auf dem Felde der Ehre. 


Major Ernſt Graf und Edler Herr zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld⸗Weißenfeld, der Führer des ſächſiſchen 
Garde⸗Reiterregiments, iſt gefallen. er Ver⸗ 
ſtorbene ſtand im 44. Lebensjahre und war ein 
Bruder des Mitgliedes der Erſten Ständekammer, 
Grafen Clemens zur Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weißenfeld. 


Oberſt von Reuter unverletzt. 


Wie die Koburger Zeitung von der in Koburg 
lebenden Schweſter des Oberſten von Reuter er⸗ 
fährt, iſt das Gerücht von dem Ableben Reuters 
unrichtig. Es iſt 80 dadurch entſtanden, daß ver⸗ 
wundete Offiziere geſehen haben, wie dem Oberſten 
den if das Pferd unter dem Leib erſchoſſen wor⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 


Geldnot in Frankreich und Ruß laid. 

Da die franzöſiſchen Zeitungen, geſtützt auf 
engliſche Berichte und Hoffnungen. die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage Deutſchlands in denkbar un⸗ 
günſtigſtem Lichte ſchildern, iſt es wohl ange⸗ 
bracht, mitzuteilen, was das große Pariſer 
Finanzblatt „L' Information“ über die ökono⸗ 
milde Lage Fraakreichs im Anſchluß an 
einen Artikel ſchreibt, worin es die ſofortige Er⸗ 
füllung der Verſprechungen zur Beſeitigung der 
Arbeitsloſigkeit fordert: „Die ökonomiſche Kri⸗ 
ſis“, ſchreibt „L' Information“, „die Frankreich 


Mark. Die Ziffern werden ſich 


dem Reich die Geldmittel, die zur Durchführung des Krieges erforderlich find, nicht] durchmacht, iſt ſehr groß. Ihre Folaen könntes 
fehlen werden. Die Meldung des W. TB. über die Kriegsanleihe lautet: 


vernichtend werden, wenn der Arien fi in die 
Länge zieht, ja ſelbſt wenn er ſich ſiegreich Jo 
lange hinzieht. Die vor dem Krieg zuſammen“ 
getragenen Erſparniſſe find ſchon jetzt vollſtän 
dig aufgebraucht. Nach dem Krieg wird an die 
meiſten Türen der Bürger, Arbeiter und ſelbſt 
des Mittelſtandes das Elend klopfen.“ Nicht aa⸗ 


ders iſt es in Ruß la md. Die „Neue Züricher 


Zeitung“ vom 18. September veröffentlicht den 
Privatbrief eines Schweizers in Moskau vom 
24. Auguſt, in dem es heißt: Handel und Ver⸗ 
kehr fangen an zu ſtocken, induſtrielle und ge⸗ 
werbliche Unternehmungen ſind zwar zurzeit 
noch gut beſchäftigt, doch wird das nicht mehr 
lange dauern. Zwar wird behauptet, die 
Meſſe in Niſchni Nowgorod hätte in jüngiter 
Zeit etwas angezogen, wie auch der Bahnver⸗ 
behr demnächſt wieder in normale Bahnen ge⸗ 
lenkt werden würde. Die Lebensmittelpreiſe ſind 
im allgeminen geſtiegen, nur einige Gegen⸗ 
ſtände find wegen des Ausfalls im Exvortgeſchäft 
billiger, die öffentliche Wohltätiakeit wird 
bereits in Anſpruch genommen. Über den Gang 
des Krieges erfahren wir etwas nur aus ruſſt⸗ 
ſchen Zeitungen, nach denen die Schweiz bereits 


mit deutſchen und franzöſiſchen Verwundeten und 


Flüchtlingen überfüllt ſein ſoll. 

Eine Thronrede des Königs von Enaland 
hält ſelbſtverſtändlich an der Erfindung feſt, 
daß Deutſchland der Angreifer geweſen ſei. Im 
engliſchen Oberhauſe wurde am Freitag zur 
Vertagung des Parlaments eine Thronrede ver⸗ 
leſen, in der es heißt: „Meine Regierung hat 
jede mögliche Anſtrengung gemacht. um den 
Weltfrieden zu erhalten. Ich wurde zum Krieg 
gezwungen durch den abſichtlichen Bruch von 
Vertragsverpflichtungen, durch die Pflicht zur 
Beſchirmung des Rechts in Eurova und der 
Lebensintereſſen des Reichs. (Die Veröffent⸗ 
lichungen der deutſchen Regierung. namentli 
des Depeſchenwechſels zwiſchen dem deutſchen 
Kaiſer und dem König von England haben bei 
Gegenbeweis geliefert. Die Schriftltg.) 
Mein Heer und meine Flotte unterſtützen mit 
Wachſamkeit, Mut und Fähigkeit in Gemein 
ſchaft mit den tapferen und treuen Bundks⸗ 
genoſſen die gerechte und ehrliche Sache. It 
jedem Teile des Reiches ſchart man ſich ſpontan 
und begeiſtert unter unſerer gemeinſamen 
Flagge. Wir kämpfen für ein würdiges Ziel 
und werden die Waffen nicht niederlegen, ehe 
das Ziel vollkommen erreicht iſt. Ich vertraue 
vollkommen auf die loyale und einträchtige Un? 
terſtützung aller meiner Untertanen und bete, 
daß der allmächtige Gott dazu ſeinen Segen 
gebe.“ Die Geſetzentwürfe über die Homerule 
und die Entſtaatlichung der Kirche in Wales 
erhielten vor der Vertagung die könialiche Ge⸗ 
nehmigung. — So viel Worte, ſo viele bewußte 
Verdrehungen der Tatſachen. 


Von der griechiſchen Flotte. 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ zuverläſſig hört, 
hat die übernahme des Oberbefehls der griechi⸗ 
ſchen Flotte durch den Chef der engliſchen Ma 
rinemiſſion in Griechenland. Admiral Kerk, 
nicht die ihr in einem Athener Blatt zugeſchrie⸗ 
bene politiſche Bedeutung. Sie wurde dadurch 
veranlaßt, daß der griechiſche Admiral Coun⸗ 
douriotis einen Urlaub erbeten und erhalten 
hat. Der Oberbefehl ging nach den geltenden 
Beſtimmungen auf den rangälteſten Admira 
über, das iſt in dieſem Fall auf den Admiral 
Kerr. Keinesfalls aber liegt es in der Abſicht 
der griechiſchen Regierung, hiermit eil 
politiſche Tatſache zu ſchaffen und die Aufgabe 
der Neutralität Griechenlands in Ausſicht au 
ſtellen. Übrigens darf, wie die „Voſſ. Zeitung 
erfährt, nach griechiſchem Geſetz im Kriegsfall 
kein Nichtgrieche ein Kommando führen. 
᷑—u— — ͤ—..— . — (ů—Z—— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. September 1914. 

— Zur Organiſation des Polizeiweſens dt 
Belgien ift der Polizeipräſident und Landre 
Gerſtein aus Bochum in die deutſche Zivilver 
waltung für Belgien berufen worden. 0 

— Der Reichstagsabg. Baſſermann iſt 5 
einer Meldung aus Mannheim zum Major 21 
fördert und durch Verleihung des Elfen 
Kreuzes ausgezeichnet worden. Herr Baſſerme, 
fand bisher als Hauptmann bei einer Mun 
tionskolonne. 

— Der deutſche Kriegerbund hat auf ch 
Kriegsanleihe 250 000 Mark, der preußisch 
Landeskriegerverband 100 000 Mark. und 15 
Kyffhäuſerbund der deutſchen Landeskriege 
verbände 50 000 Mark. , Ar⸗ 

— Die RNeichsverſicherungsanſtalt für 1 
geſtellte hat für die Kriegsanleihe einen Belt! 
verbände 50000 Mark gezeichnet. Wien 

— Bürgermeiſter Weiskirchner in vie 
hat dem deutſchen Botschafter mitgeteilt, daß ıL. 
Stadt Wien für die Notleidenden der Pro 
Oſtpreußen 25 000 Kronen geſpendet hat. — be⸗ 
Stadtverordnetenverſammlung in Breslau Ie 
willigte, der „Breslauer Zeitung“ ie 
50 000 Mark für die Notleidenden Oſtvreußt lt 
— Der Vorſtand der Zandeswerficherungsanf 
für Heſſen⸗Raſſau bewilligte 10 000 Mark 
Unterstützung der notleidenden Oſtpreufen. 1, 

— Der Landrat des Kreiſes ür e 
Schwiebus, von der Beck, iſt vor einigen prat 
zur Dispofttion geſtellt worden. Der Land: 


! 


pie 


hat ſich mit einem Schreiben an die Offentlichkei 
1 1 . x 
Zt Aus ſeinem Schreiben geht 92955 
es der Miniſter des Innern den Beſchluß des 
Ouutsminiſteriums folgendermaßen erläuterte: 
„Ohne auf die ſachlichen Einzelheiten ei azu⸗ 
gehen, habe ich erſehen, daß Sie Ihr Dienſtver⸗ 
ältnis zu Ihrer vorgeſetzten Behörde — dem 
gterungspräfidenten — völlig verkennen und 
25 En in einen fo ſchroffen Gegenſatz getreten 
2 daß für fie ein gedeihliches Zuſammenwir⸗ 
a mit Ihnen während der Dauer des Kriegs⸗ 
1 ausgeſchloſſen erſcheint.“ 
> begen die Lohndrückerei wendet i2 
Dretesvermaltung, Sie hat mehreren 5 
1 5 erlin, die das Gehalt ihres Perſonals und 
2 Löhne der Arbeiterinnen gekürzt haben 
enge auf Ausrüſtungsgegenſtände wieder 
ge oder keine neuen Aufträge wieder 
— Die zweite Pferdeaushebung fü 3. 
zwecke hat geſtern in a nn Br 


— 123000 Arbeitsloſe wurden in Berlin d 


und der Provinz Brandenburg gezählt. 


— as Bochumer ſozialdemokratiſche 
Er oelatt* iſt wegen einer unſtatthaften Gers 
mortelichung verboten worden. Der verant⸗ 
1 Redakteur Piereakaemper wurde, ber 
ale zufolge, verhaftet und nach Münſter 
Freiburg i. Br, 19. Se $ ier i. 
Greiburg i. Br, 19, ptbr. Skonomier it 
Schüler, Präſident des badiſchen Boner per 


chemaliger Reichs und Lan | 
ift heute geſtorben. Landtagsabgeordneter 


Ausland. 
1 September. Der 
beim päpſtlichen Stuhle von Mühlberg 


Papſt zur Uberreichung ſei 
9 ret. g j uhr = 
ſbreibens empfangen. ſeines Benlaubiguags⸗ 


Provinzlal nachrichten. 


5 5, 20. September. 

fand . der Niesfährigen(Kaſſirdenge⸗ 
0 k Hieſtgen evangeliſchen Stadtki 

Kare Superintendenten Morgentoth⸗ = er Se 
ſtatz 95 Dulzig durch den Pfarrer Dr. Bu 0 ; 
teile die zu: Dielen Konfirmanden teils die Väter 
ihnen ne Brüder im Felde ſtehen und eini e ö 
De ſchon gefallen oder verwundet ind, jo machte 
en A Feier einen tiefen Eindruck. N 
ſationgc a) des Krieges unterbrochenen Kanali⸗ 
nommen und in den Bab 9018 1 in nen ge⸗ 
1 d ahnhofs⸗ und Li 

Erfolgen Minen werde ak hie ee 
Mis nen. — r Zeit vom 15. bis 19, 
döhere 2 öchterſchuke Goa Kießner die hieſige 


5 (Generaloberſt 
15 Führer unſeres Dee Se 
e am Freitag Nachmittag etwa eine 


Hime dankend und agte dann, mit de 5 b 
m Darauf Wide 99 0 dr 89175 
m on f 
fiene »Deutſchland, Deutschland über en 
ie in derähtend das Auto hinwegrollte. Sogar 
die Schuß, Nähe des Autos ſtehenden Wagen und 
ferten J ame a laser 
ni zu können. en großen Feldherrn 
je anzig, 19. S. i 
biefige Ren; eptember. (Verſchieden 
egierung, di es.) Die 
Sr. S der Ehre enen . bee aa 
ſchweren 3.3 beklagen Hatte, hat wiederum einen 
d = Regie⸗ 
a allene, ei 
„gehörte der fe erung ji 
* 


Je nach 
„. Beſonderer Bedarf beſte knen Front ab⸗ 
"eatfeidung für dis Soldaten, Ae u warmer 
efangern gegen 72 Ahr morgens, verſuchten 1115 


1 * R 
Den ortdampfer im Kaiſerhafen En efangenen⸗ 


durch um 
id einen Schuß eee und den 


N \ (Ehrung De 

en von Hindenbur 1g des General: 
* A g 
Käufe am Saen eee der techniſchtgen An⸗ 
burg d B wurde Generaloberſt von Hi 
Inchen; der reier Dit n Hinden⸗ 
e doe de en zum Doltor⸗ 
Landrat uns; ee ug zum 
Imon iſt zum ® dre Megtetungsaffeffgr Dr. 
We , ernannt ident ae Karthaus 
W T hmerſtein, 20. (Beſtätigte 
mmerſtein 


gewählte St see, 
die Ze, Stadt⸗ und Polizeiſekretär Mofnz 
Mari eftätigung, des Negierungepräſtdenten ge 


m 1. everber erhalten und wird fein neues Amt 


Oſtpreufsberg, 20. September. 

be ßen.) Das preußiſche Staatsminiſter; 

Sa 2 Su’ zeleismäbige Bereifung eines 
a 71 2 8 is zu 5 il 

und 12 5 die Linderung der Not in Open 

behaltli 0 e ornahme von Notſtandsarbeiten 5975 

preußiſchen er Nachbewilligung durch den 


G 5 ; 
Seiftungen » 20. September. les) An 
n 


(Ernennu 


ſtützun für das Rote Kreuz und zur 1 
bier garen, Samilien von Kriegsteilnehmern fd 


000 Mark eingegangen; die in Natu⸗ 
\ 


preußiſche Ge⸗ 


Konfirmanden |% 


332 nenn 


verwaltung mit der Anderun 


„ſtens am 25. November 20 


(Staatshilfe für 6 


ralien abgeführten Liebesgaben repräſentie 
ebenfalls einen hohen Werk Nuſſiſche Gefangen 
dürften ſchon demnächſt in landwir schaftlichen Be⸗ 
trieben Verwendung finden; eine diesbezügliche 
Mitteilung haben zahlreiche Grundbeſitzer von den 
maßgebenden Stellen erhalten; die Abgabe der 
ruſſiſchen Arbeitskräfte ſoll koſtenlos erfolgen; die 
Zahl der die Ruſſen begleitenden Aufſeher beträgt 
10 Prozent. — Die Kartoffelernte hat hier allge⸗ 
mein begonnen; die Exträge ſind verſchieden, man 
erwartet durchſchnittlich eine Mittelernte. Leider 
werden die Arbeiten durch das ſeit einigen Tagen 
herrſchende Unwetter ſtark beeinträchtigt. Die 
Saatbeſtellung, die noch weit im Rückſtande iſt, 
mußte auf lehmigen Böden unterbrochen werden. 
Die Mäuſeplage dürfte durch die ſtarken Regen⸗ 
süfle 1 0 Miene 
oſten, 20. September. (Verzicht auf die Oſt⸗ 
markenzulage zugunſten des Roben a 905 
Keine Lehrerkollegium faßte einſtimmig den 
eſchluß, auf die Oſtmarkenzulage während der 
ach zugunſten des Roten Kreuzes zu ver⸗ 
„Schneidemühl, 20. September. (In das kaiſer⸗ 
liche Hauptquartier befohlen) d der Unser. 
offizier Georg Hinrich vom hieſigen 2. Rekruten⸗ 
epot; der ſeinerzeit eine Kiſte mit einer Bombe 
vor dem königlichen Schloſſe in Berlin fand und 
den Fund auf der Schlo zwache abgab. Seiner Be⸗ 
1 zum ln: folgt nunmehr dieſe 
weitere uszeichnung. r iſt in das kaiſerliche 
ee 2 850 0 
„ u Mixſtadt, 20. September. (Die neue katho⸗ 
liſche Kirche) hierſelbſt iſt, 095 ihre Em 
weihung am Sonntag vollzogen, der Gemeinde 
übergeben worden. Das im Barockſtil erbaute 


Gotteshaus hat rund 200 000 Mark gekoſtet. 
FFF 
25 

85 Die auswärtigen Bezieher unſerer 


„ Zeitung 


Die Preſſe 


ee eee 


N Sitten wir, den Bezug für das & 
5 „Vierteljahr 1914 umgehend er⸗ © 
45 neuern zu wollen, damit beim Viertel⸗ 1 
5 jahreswechſel keine Unterbrechung in 45 
15 der Lieferung der Zeitung eintritt. a 

5 


8 


Lokalnachrichten. 


e Thorn, 21. September 1914. 
— Anläßlich des Geburtstages der 
Kronprinzeſ in Cecilie) 71 5 geſtern 
die uf n Bar geflaggt. 
(Auf dem Felde d a f 
9 155 5 Oſten: r e 
bberleutnant der Reſerve Emil alther aus 
Se der Oberlehrer Hermann Wernicke vom 
Dberingeum in Marienburg, der Major und Ab: 
seilungsfommandeur im Felbartillerie⸗Regiment 
1 35 (Dt. Eylau) Fritz Wiedebur, der Ober⸗ 
A nant und Kompagnieführer im Infanterie: 
egiment Nr. 49 (Gneſen) Fritz von S mitterlöw, 


der Vize⸗Poſtdirektor 


i der Referendar Karl Poſſelt, Pini in bet der 


Reſerve im Infanterie⸗Kegiment Nr. 129 (Grau⸗ 


: denz). Der Major des Demminer Reſerve⸗Ulanen⸗ 


Regiments Nr. 2 Achim von Quaſt zeigt i 

Be Aerne d den Heldentod e 
er Reſerve des Alanen⸗Regiments Nr. 9 Wolde⸗ 
men pon Heyden und des Oberleutnants Georg von 
2 eiſt im Ulanen⸗Regiment Nr. 3 an. Unmittel⸗ 
ar darunter gibt der Rittmeiſter der Demminer 


Alanen Freiherr von Lindelof den Held 
Mafors Achim von Qualt ar BAUR 


— (Berjonalien bei der ufti 
Reststandibat Kurt Smolinski aus Cin 115 
none ernannt. — Der Rechtskandidat Erich 

a abriel in Danzig iſt zum Referendar ers 
i — Der Rechtskandidat Konrad Haſſe aus 
onitz iſt zum Referendar ernannt. 


— (Perſonalien aus dem Ei ‚ 
direktionsbezirk Sener d 
gierunasafjelior Schondorff in Bromberg iſt zum 
5 5111 d. Js. nach Danzig Derient ur NR 
gung Sr der iſenbahndirektion daſel ſt. Ernannt 
zum Bahnwärter der Hilfsweichenſteller Hadel in 
Culmſee nach Bromberg, der kommi he bers 
de Eten bange green ac 21 

{ { L f 2 
un uh von Brahnau nach 


— (Anderung der Ei 
termine für die Rriegsanteile) n . 


„folge des alle Erwartungen überſtei 1 Zah⸗ 


lungsergebniſſes hat ſich die eichsfinanz⸗ 


neee 5 der Einz 5 
termine für die Kriegsanleihe dahin Ae eben 


erklärt, daß ſpäteſtens am 5. Oktober 40 
(wie nach der Ausſchreibung), fete an 
26. Oktober 20 Prozent (ſtatt 30 Prozent), ſpäte⸗ 
17 rozent (ſtat s 
zent) und ſpäteſtens am 22. 1 die restlichen 
20 Prozent der zugeteilten Beträge bezahlt werden 
müſſen. Die Bere tigung des Zeichners, vom Zu⸗ 
n ab jederzeit voll zu bezahlen, wird 
e nicht berührt. Ebenſo verbleibt es bei der 
feen a arte bis 1000 Mark aus: 
Ben in 3 Oktober ungeteilt zu berich⸗ 
— Cernſprechver kehr na a E 
Ran b.) Private re von her 
en 1 ale: ſoweit zuge⸗ 
0 rden, a Ne ein dringendes militä⸗ 
riſches Bedürfnis vorliegt. Die i 
Vert im Auftrage des Condernements bunch open 
9 0 555 9 8 Luftſchiffhalle, erteilt. 

eherzigensm. 
nung) gab der ee 5 8 
meide in Charlottenburg unter 
Ehr 15 zuſtimmung: „Für uns alle muß es eine 
7 enpflicht ſein, daß wir die Backware ſo 
Bro wie möglich liefern und nöti enfalls auf 
N den Verdienſt verzichten. Viele ufer Mit⸗ 
ae 1505 on für das Vaterland. Mir 

d en m ü 
Beni tens matsrsle en unter allen Umſtänden 
ge gr e Brot in dieſer ernſten Zeit 
— er i i 

1 Arrest Wie bericht) verzeichnet heute 


— (Gefunden) wurde ein Damenſchirm. 


äcker⸗ 


allge = 


) [Sammlung des Pfarrers 


pfer bringen, um bedürfti⸗ 


— (Von der Weichſel.) Der Strom iſt vom 
18. bis zum 19. September bei Thorn von 0,34 auf 
0,36 Meter über Null geſtiegen. Der Waſſerſtand betrug 
am Sonnabend bei Fordon 0,04 Meter über Null, Culm 
6,14 Meter unter Null, Graudenz 0,13 (am 18. Sept. 
0,13), Kurzebrack 0,52, Pieckel 0,34, Dirſchau 0,53, Eins 
lage 2,28, Schiewenhorſt 2,62 Meter über Null, Marien⸗ 
burg 0,01, Wolfsdorf 0,25 Meter unter Null und An⸗ 
wachs 0,60 Meter über Null. a 


Sammlung zur Uriegswohlfahrts⸗ 
pflege in Thorn. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Fraun Kommerzienrat Dielrich, 
Breiteſtraße 35: Hermann Seelig⸗Thorn 50 Mark, 
altſt. ev. Kirchengemeinde (weitere Kollekte aus 
Kriegsandachten) 34,63 Mark, Frl. A. und C. 
Kühnaſt 10 Mark, 8. Klaſſe des Lyzeums 12 Mark, 
Ungenennt 3 Mark, Sammlung des Feſtungs⸗ 
zimmerhofs J. Wykrzykowski⸗Podgorz 92 Mark, 
a beitrugen: Zimmerpolier Hermann 1011 95 
10 Mark, Zimmerpolier Bialkowski 5 Mark, die 
Zimmerer Bielitzki 2,50 Mark, Guſtav Witt 2,50 
Mark, Hermann Poek 2 Mark, Johann Schmidt 
3 Mark, Paul Stroinski 3 Mark, Emil Hoffmann 
3 Mark, Guſtav Ellgert 2 Mark, Paul Romailke 
3 Mark, gan Sokolawski 3 Mark, Franz Sube 
3 Mark, Wilhelm Poek 2,50 Mark, Johann Scha⸗ 
franski 3 Mark, Maſchiniſt Bialaſik 50 Pfg., 
Schmied Ignatz Wiſchnewski 1 Mark, Schneide⸗ 
müller Guſtav Müller 5 Mark, Schneidemüller 
Johann Rogowski 2 Mark, die Arbi.cer Peter 
Brno 1 Mark, Bernhard Dylewski 1 Mark, Johann 
Klonecki 1 Mark, Adolf Winkler 1 Mark, Gala⸗ 
ſinski 1 Mark, Piſchkalski 1 Mark, Johann Goldau 
1 Mark, Eduard 1 1 Mark, Blaſejewski 2 Mk., 
gan Nowacki 1 Mark, Max Brand 1 Mark, 
ammermeiſter 1 Mark, Hoffmann 2 Mark, 
Bruno Schapialkowski 1 Mark, Eduard Ruther 
1 Mark, Johann Palmowski 1 Mark, Paul Biſchof 
50 Pfg., Opinski 1 Mark, Bujny 2 Mark, Latz⸗ 
kowski 1 Mark, Eduard Schews 1,50 Mark, Lucian 
Schipiorowski 1 Mark, Jakob Schenkel 1 Mark 


Franz Schipiorowski 1 Mark, Johann Schipio⸗ 
rowski 1 Mart ritz Herrmann 2 Mark, Bruno 
Minkley 1 Mark, Lukaſchewski 1 Mark, Dom: 


browski 1 Mark, Tiſchler Slowinski 3 Mark), zu: 
ſammen 191,63 Mark, mir den bisherigen Ein⸗ 
ängen zuſammen 7668,42 Mark. — Außerdem an 
tebesgaben: Frl. A. und C. Kühnaſt 2 u 
Strümpfe und 2 9 Handelskammer Wein⸗ 
trauben, Ungenannt 6 Paar Pulswärmer, Ange⸗ 
nannt 3 Paar Pulswärmer, Schülerin M. Bur⸗ 
dinski 3 Paar Pulswärmer, Klempahn 5 Pfund 
Butter, Frl. Schiefelbein 4 Paar Pulswärmer. 
Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel- 
ſtellen gern entgegengenommen. 


Sammlung für das Rote Krems. 
In unſerer Geſchäftsſtelle find weiter an Bei⸗ 
trägen eingegangen: Hallenmeiſter Sodtke, Schlacht⸗ 
haus, 5 Mark, Kollekte bei der patriotiſchen Feier 
des Jugendvereins der Baptiſtengemeinde 50 Mark, 
Johſt⸗Thorn⸗Mocker: 
Ih Thober 5 Mark, Ungenannt 5 Mark, Frau 
retſchmer 1 Mark, Familie Reikowski 2 Mark, 
Familie Weſſel 2 Mark, Ungenannt 5 Mark, 
Blömke 3 Mark, Stubbe 2 Mark, Rentier Heinrich 
Raguſe 5 Mark, Frau Miehlke 2 Mark, Polizei⸗ 
ſergeant Radtke 5 Mark, zuſammen 92 Mark, mit 
den bisherigen Eingängen zuſammen 10 523,14 Mk. 
Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden gern von uns entgegengenommen 
und dringend erbeten. 


* 

Beim Kreisverein des Roten Kreuzes für Thorn 
Stadt ſind eingegangen: Armierungsarbeiter, Bau⸗ 
leitung Stadt, 81,51 Mark, Reſtaurateur Ernſt 
Görgens 14,95 Mark, Sammelbüchſen aus den 
Dienſträumen der Kommandantur 147,32 Mark, 
Sammlung des Pionierhauptparks (Feſtungs⸗ 
ſchirrhof) 80,91 Mark, zuſammen 324,69 Mark. 


Alriegs⸗Allerlei. f 


Der Kaiſer beim Kirchgang mit feinen tapferen 
Truppen. 


Einem Feldbriefe, der ihr von befreundeter 
Seite zur Verfügung geſtellt wird, entnimmt die 


„N. G. C.“ die folgenden kurzen, aber umſo packen⸗ 
deren Sätze, die eine n an unſerer 
Front im Weſten ſchildern: „Am Sonntag war 

irchgang. I Wie auch hin. Seine Majeſtät 
kam im letzten enblick gerade von M. zurück. 
Noch ganz beſtaubt ſaß er in ſeiner Loge mir gegen⸗ 
über, etwas von den durch die Kirchenſenſter fallen⸗ 
den Sonnenſtrahlen beſchienen; es war ein ernſtes, 
aber herrliches Bild. Goens hielt eine flammende, 
wundervolle Predigt. Donnerwetter, wie kann der 
Mann einen packen! Sonſt verlief der Sonntag 
ſtill und ruhig ...“ 


Die Negerüberſchwemmung von Paris. 


Der Kriegskorreſpondent Barzini entwirft im 
A della Sera“ ein draſtiſches Bild der 


egerinvaſion, die zurzeit Paris überflutet. Hinter M 


den ſeltſam koſtümierten ſchwarzen Regimentern 
kommen endloſe Reihen ſchwer beladener Laſt⸗ 
kamele. Sie überſchwemmen den Boulevard Sewa⸗ 
ſtopol, es ſei ein Schauſpiel, wie im alten Rom, 
das 1 ſeine Barbarenlegionen gegen den 
Feind aufbot. 


Ein Bericht über Löwen. 


Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt einen Bericht 
eines dienſtlich in Löwen anweſenden Beamten des 
kaiſerlichen Generalgouvernements in Brüſſel, in 
dem fefigeiteit wird, daß nur ein Fünftel bis ein 
Sechſtel der Stadt in Trümmern liegt. Die meiſten 
öffentlichen Gebäude ſind erhalten geblieben. Die 
Erhaltung der Kunſtſchätze iſt vor allem auf das 
umſichtige Eingreifen des e eurs 
Major von Manteuffel und des Oberſten Bock von 
den Eiſenbahntruppen 1 Die Gerichte 
aben durch ihr elergiſches orgehen die Militär⸗ 
ehörde wirkſam unterſtützt. Die ſtändig a 
Elemente dürfen wieder zurückkehren. Die Klein⸗ 
bahn Löwen —Brüſſel nimmt den Verkehr in ge 
wiſſem Umfange wieder auf. Handel und Wandel 


heben ſich wieder. Auch die öffentlichen Dienſte 
195 15 Möglichkeit wieder in Gang geſetzt 
worden. 


Eine Bitte. 5 
Lieber, alter Hindenburg, 
Mit den Ruſſen biſt du durch, 
Tu uns noch ne Liebe! 
Nimm die Peitſche in die Hand, 
Geh' auch noch nach e 
Und gib dem Volke Hiebe! Bo 


Nanniefaltiges, 


(Eine Ehrung Kaiſer Wilhelms.) 
Die Stadt Arad, Angarn, hat in einer unter 
dem Vorſitz des Obergeſpans abnehaltenen 
außerordentlichen Generalverſammluna einſtim⸗ 
mig und mit großer Begeiſterung beſchloſſen, 
einen der ſchönſten Plätze der Stadt Kaiſer 
Wilhelm II.⸗Platz zu benennen. 

(Abg. Ballermann als Führer 
e iwer Munitionstolonne) Ein 
Pirmaſenſer Feldwebel der Reſerve erzählt von 
einem Beſuch des Reichstagsabg. Baſſermann im 
Feldkaſtno in einem Schloß vor Namur folgen 
des: Wir hatten einen Gaſt in unſerem Feld⸗ 


kaſino zu begrüßen, den Abg. Ballermann, der 


mit ſeinen 60 Jahren ſtramm und rüſtig eine 
Munitionskolonne führte. Er kam um 10 Uhr 
hier im Schloß an, froh und dankbar darüber, 
daß er jemand vorgefunden, der ihm Eſſen und 
Quartier beſorgte. 


(Ein Helden mädchen.) Mit einem Ver. 
aus der Lemberger Schlacht 


wundetentransport 
wurde auch ein 12jähriges Mädchen namens Hen⸗ 
noch gebracht. Ein Bein war ihr durch einen 
Schrapnellſchuß zerſchmettert worden. Das Mä 

hatte während der Schlacht im größten Kugelregen 
den in der Schützenlinie liegenden Soldaten un», 
unterbrochen Waſſer gebracht. — Der Kaiſer hat 
der 12jährigen Roſa Hennoch, 


einen Schrapnellſchuß ſchwer verwundet wurde, eine 
goldene Halskette geſchenkt. 

(Der polniſche Dichter Sientiewiez 
iſt nicht kriegsge fangen.) Die aus Peters 
burg verbreitete Meldung, daß ſich der Nobelpreis 
träger und polniſche Nationaldichter Henrik Sien⸗ 
kiewicz unter den Gefangenen befinde, die die Sſter⸗ 
reicher in Ruſſiſch⸗Polen gemacht haben, entſpricht 
nicht den Tatſachen. Sienkiewicz befindet ih aller 
dings in Wien, aber nicht als Kriegsgefangener, 
ſondern in voller Freiheit. Er wird von ſeinen 
Landsleuten und von der gefamten Intelligenz ſehr 
gefeiert, — In einer Unterredung mit einem Mike 
arbeiter der „Neuen Freien Preſſe“ erzählte der 
Sohn des Dichters Sienkiewicz, daß ſein Vater, wie 
alljährlich, im Sommer auf ſeinem Landgute nahe 
Kielce weilte. Als die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Truppen in Kielce einmarſchierten, beſchloß Sien⸗ 
kiewicz, nach Oſterreich abzureiſen. Er verblieb noch 
etwa zehn Tage unbehelligt auf ſeiner Beſitzung, 
erhielt dann auf ſeinen Wunſch einen Paß nach 
Sſterreich und fuhr im Wagen nach Krakau, wo er 


nach zwei Tagen eintraf. Er will in den nächſten 


Tagen einen Ort in Tirol oder im Salzkammergut 
aufjugen und ſich dort ſolange aufhalten, bis ihm 
die Verhältniſſe geſtatten, nach Krakau zu über 
ſiedeln. Nach Mitteilung ſeines Sohnes 

tigt Sienkiewicz, ſeine Kriegseindrücke ſpäter aus⸗ 
führlich zu veröffentlichen. Auf Anfrage erklärte 
fein Sohn weiter, daß die Bevölkerung in der Um 
gebnug von Kielce feineswegs für den Krieg be 
geiſtert fei. 

(Peſtfälle in verfHiedenen Häfen 
des Mittelmeeres.) Nach einer Meldung des 
„Journal de Geneve“ aus Neapel iſt in verſchie⸗ 
denen Mittelmeerhäfen die Peſt feſtgeſtellt worden. 


Berlin, 19. September (Butterberiht von Müller & 
Braun, Berlin, (Lothringerſtraße 43.) Die Zufuhren haben 
etwas nachgelaſſen, ſodaß ſich eine gewiſſe Knappheit an 
feinſter Butter bemerkbar machte. Man erwartet deshalb, 
daß die Notiz am nächſten Mittwoch um einige Mark anziehen 


wird. 
Wetter- Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte, 


Hamburg, 21. September, 
= — 
Name 3 28 Eu) Wltterungs⸗ 
eo 1 8 8 
der Beobach- 8 8 € 8 Welter 8 er lib 
tungsſtallon S 90 588] 24 Stunden 
a 2 
Borkum 768,1 N bedeckt 110 zieml. heiter 
Hamburg 761.5 N heiter 80 zteml. heiter 
Swinemünde 759,2 NW wolkig 13] zieml. heiter 
Meufahrwaſſer [757,018 bedeckt 110 ziemt. heiter 
Meinel 755,1 N bedeckt 100 zieml. heiter 
Hannover 762,2 NRW wolkig 9] zieml. heiter 
Berlin 759,9 W wolkig 12 zieml. heiter 
Dresden 760,9 W bedeckt 9] meiſt bewölkt 
Breslau 755,1 W bedeckt 9 Zieml. heiter 
Bromberg 757,10 bedeckt 10 Wetterleucht. 
etz 759,4 W bedeckt 9 — 
Frankfurt, M. 762,7 SW Regen 8 Ddieml. heiter 
Karlsruhe 763,0 WSW bedeckt 9 — 
München 763,2 W wolkig 50 dieml. heiter 
Danzig — — — — — 
Bliſſingen 765,2 NNW Ihalb bed. 13] zieml. heiter 
Kopenhagen 756,9 OSO Regen 13 — 
Stockholm 756,5 NNW |woltenl, 8 zieml. heiter 
N 756,2 N wolkenl. 5] Zieml. heiter 
Archangel — — — — — 
Magdeburg 760,9 NW bedeckt 100 meiſt bewölkt 
Königsberg 756, WNW bedeckt 11 meiſt bewölkt 
Wien 760,4 W bedeckt 9 zieml, heiter 
Prag — — — — — 
Karlſtadt 761,4 NNW wolkenl. 8 meiſt bewölkt 
Lemberg — — — — — 
Hermannjtadi] — — — — — 
Krakau 9,6% SW bedeckt 100 meiſt bewölkt 
Budapeſt — — — — — 
Rom — — — — — 


IFF F PPP 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4. 10 Grab Geh, 

Wetler: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 760,5 mu. 


Bom 20. morgens bis 21. morgens höchlt 7 
. 14 Grab Celſ., nlebrigſte E 8 Grad Gab N 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſles in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Dienst 
ttt, aufhellen. 9 für Dienstag den 22. September: 


22. September: Sonnenaufgang 5.46 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.59 Uhr. . 
Mondaufgang 9,30 Uhr, 3 
Monduntergang 6.27 Uhr. 


die während des 
Labedienſtes bei den Kämpfen um Rawaruska durch 


nie 0 er 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da nach zuverläſſigen Nachrichten in Podolien 
und Warſchau die Cholera in großer Ausbreitung 
aufgetreten iſt, ſo bringen wir hierdurch gemäß 8 11 
der Anweiſung des Bundesrats vom 28. Januar 1904 

über die Bekämpfung der Cholera in Erinnerung, daß 
0 als choleraverdächtige Erkrankungen insbeſondere 
heftige Brechdurchfälle aus unbekannter 
Urſache anzuſehen und der Polizeibehörde an⸗ 
zuzeigen ſind. 
Thorn den 19. September 1914. 


Bei einem Nachtgefecht in Frankreich ſtarb am 
8. September den Heldentod für das Vaterland unſer 
heißgeliebter, hoffnungsvoller, braver Sohn, unſer guter, 
treuer Bruder, Enkel und Neffe, 


Erich Wentscher, 


Leutnant im Kaiſer Franz⸗Garde⸗Gren.⸗ Begt. Ar. 2, 
im Alter von 21 Jahren. 
In tiefftem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen: 


Hauptmann d. L., 


und Frau, 


Onkel, 


Gustav 


im 36. Lebensjahre. 


Amalie 


geb. No 
im 43. Lebensjahre. 


bliebenen an 


En ) ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe aufs 

richtigſter Teilnahme an dem Hin⸗ 
ſcheiden meines lieben Mannes, ſo⸗ 
wie für dieſſo herrlichen Kranzſpenden 
ſage allen Freunden und Bekannten, 
insbeſondere dem Magiſtrat, de 
1. Kompagnie des Landſturm⸗ 
. Inf.⸗Bataillons Thorn, den Unter⸗ 
beamten, dem Gemeindebeamten⸗ 
Verein und dem Radfahrer⸗Verein 
„Pfeil“ meinen tiefgefühlten Dank. 
Thorn den 21. 95 1914 
Breiteſtraße 17, 1, 


2 Buell = un 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt we⸗ 
gen der monallichen Kaſſenreviſion 
Dienstag den 22. September, |® 
nachmittags und Mittwoch den 
23. September d. Is., vor⸗ 
mittags bis 11 Uhr für das 
Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 19. September 1914. 
Der Magiſtrat. 


Zuangsperſteigerung. 
Dienstag den 22. d. Mts., 


5 10 Uhr, 


werde i 

1, 1 Schreibtisch, 

2. 15 Meter Alſterſtoffe, 

3. 55 Meter Alſter⸗ und 
75 le n 

4. 5 Meter Anzugſtoffe 
N meiſtbietend Aae f 

A Sammelplatz: Brücken⸗ und 
Jeſuttenſtraße Ecke. 
u 2—4 Sammelplatz: Ecke Tuch⸗ 

meacerſtaße und Neuſtädtiſcher Markt. 
Thorn den 21. September 1914. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Yin Freitag 3. September II,; 


von vormittags 9 Ihr ab, 


ſollen in Deckerts Ga 0 
in Waldow aus den See a 


Ruhheide, Schirpitz, Bärenberg und 
Kunkel 112 rm Kloben, 36 rm 
Knüppel, 758 rm Reiſer 2. Klaſſe 
und 1180 xm Reiſer 3. Klaſſe ] v 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 


Rittergut Gladau (Braving Sachſen 


Ernst Wentscher, 5 


zurzeit im Feldart.⸗Regt. 
Luitpold von Bayern, Magdeburgiſches Nr. 4, 


Am 26. Auguſt ſtarb den Heldentod fürs Vater⸗ 
land mein inniggeliebter Mann, 
mein lieber Sohn, unſer guter Bruder, . und 


Hamburg, Thorn den 21. September 1914. 


Am 18. September, mittags 12½ Uhr, entſchlief 
nach kurzem, aber ſchwerem Leiden meine liebe Frau, 
unſere gute 1 Tochter, Schweſter und Schwägerin, 


Frau 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt im Namen der Hinter⸗ 


Max Krause, Waffenmeiſter, 
zurzeit im Felde. 
Die Beerdigung findet Dienstag 


f ee 


den 18. September 1914. 


Prinz 
geb. Nehbel. 


AK Billetteure, 


unſer treuer Vater, 


Aleinvertreter 


für us glänzende 


Zeiler 


Familie Zedler. 


erfahren näheres durch 


85 wird von ſofort oder ſpäter Ile 
P. Kristopeit, Culmer Chauſſee 44. 


Sühlige Bautichlet 


| Stellt jofort ein 
Kreuzberg, Waldſtraße 35. 


Arhtete Aüchernelellen 
Im ai ati 


| Ag lergeſelen 


dent fofort ein 
“| A. Schröder, telt 41. 


1 Rußflkietet 


von ſofort und 


2 Tagelühner 


wünſcht A. Herrmann, Schöneich, 
Kreis Culm, Weſtpr. 


Für mein Fleiſch⸗ und ee 


Krause, 


ttrodt, 


in Carthaus 


Otto Draugelattes, 


Gerberſtraße 25, gegenüber Cafs 


Kaiſerkrone. ſuche vom 1. Oktober 1914 tüchtig 
Herren⸗ und Damen⸗ Verkäuferin. 
Garderob en G. Jordan, Mellienſtraße 88. 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ge⸗ 
bügelt und auf Wunſch Herxenſachen gleich⸗ 
zeitig repariert, in der 


Spezialanſtalt f. chem. Beinigung, 


nur Gerberſtr. 13115, p 


Unterkunft in Berlin. 


Wohnungen, Zimmer, Penſionen ver⸗ 
mittelt gebührenfrei Metropol⸗Reiſe⸗ 
büro Kort. Nachodſtraße 26. 


O wie billig! 


Zöpfe, Turbangeſtelle, jämtlihe Haar⸗ 


Waſchfrau 


kann ſich melden. Desgleichen junge Auf⸗ 
wärterin geſucht. Brückenſtr. 17, Laden. 


Arbeilsitanen 


ſtellt ein 
Banmaterialien⸗ und Kohlen⸗ 


handelsgeſellſchaft, Mellienſtr. 8. 


arbeiten jetzt zur Hälfte des wirklichen 

Pele Auſwärterin 

Y Ueberzeugen! geſucht. Mauer & OBERBECH: 
IB. Araczewski, Culmerſtr. 24. Bacheſtraße 2. 


8 


lauſtein 


zum Weizen beizen empfiehlt 
Hugo Claass, Seglerftraße 22. 


Heringe, 
1914. Fang. Milch Aogen. 
6 b. 700 Stk. Tonne 30,00 M. 
Nei 5 Tonnen a 36,00 Ml. 


110000 Mädchen für alles und Kinder⸗ 
mädch 
Emma Bau 
gewerbsmäßige Stellenvermzlitlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014. 


+ 


uche: 
Stubenmädchen für Güter. 
A Mroczkowski, 
e e Stellenvermitilerin, 
horn, Coppernitusftr. 24. 


Nachnahme. e 
e bon ſofort 
E. Neumann, uuns uche be ort für 


Friedeberg N.⸗M. 


Freundſiche 5 immerwohnung nebſt 
Sen zum 1. Oktober zu vermieten. 
u 3 ——.— 21. 


Kantinen, Hotelhausdiener, Kutſcher, 

Hausburſchen, Kellnerlehrling, Kaſ⸗ 

ſiererin und Büfettfrl. für Cafs's, 

Stützen, Kochmamſell und Wirtin, 
Stanislaus Lewandowski, 

J gewerbsmäßiger Stelleuvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſp. 52. 


mpfehle: 
Köchin und 1 1 für alles. Suche: 
munen Mädchen für alles nnd Waſch⸗ 
mädchen. 
Wanda Krem 
gewerbsmäßige gene e, 
We, e 


ee 


on mehrere Jahre in ie ſucht 
m 1. 10. 5 Kontor oder Büro, evtl. 

2.50 für % Tag Beſchäftigung. Ang. u. 

S. P. an die Geschl. d. „Preſſe“. 


* 
gew. Stützen, iche Mädchen f. alles. | \ 


Die Volizei-Bermaltung. 


Für die notleidenden Hit: 
preußen 


haben die ſtädtiſche Sparkaſſe und der Vorſchuß⸗ 
verein an a mme 8 ſt e a 5 en u 


Gino Metropol ide 


eine e 


in jeder Stadt 


die im Krieg wie im Frieden gleich 5 Abſatz finden, ges 
ſucht. Schnell entſchloſſene Reflektanten mit etwa 1000 Mark bar 


f au ulLE nr Mel EV eee N. 


9 ae min 


zu kaufen u 


Ziebell, an 11. 


Solene Durden 


preiswert zu verkaufen: 


1 Schreibmaſchine, 1 Geldſchrank, 
1 zweiſeitiger eichener Schreibtiſch, 
2 einſeitige kieferne Schreibtiſche, 
1 großer kieferner Schrank, 1 kl. 


„eichener Bücherſchrank, LO Stühle. 
Anfragen unter 614 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Preſſe“. 


Gebrauchte Möbel 


billig zu verkaufen. Talſtraße 29, part. 


Verſchiedene Möbel 


zu verkaufen. Araberſtraße 3, 1. 


Einipän.rheitsinngen \"* 


und Pferd, 1.60, zu verkaufen. 15 er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „ 


3 Sirheitstungen, 


Rompleit, ſtehen 8015 Verkauf. 
Sobiecki, Culmſee. 
Fünf verſchiedene 


Wagenpferde 


und ein 


Penny 


ſtehen zum Verkauf bei 
Gustav Meyer, Breiteſtr. 6, 
Fernſprecher 517. 


Kinderſportwagen 


und getragene Herrengarderobe zu 
verkaufen. Mellienſtr. 131, pt. l. 


Fühkrabmäntel und 
Sihläune 


find billigſt zu haben bei 
W. Klotz, Culmer Chauſſee 118, 1. 


1 fait neues Herrenfahrrad 


ſteht billig zum Verkauf. Zu erfragen in 


der NEN der = 


ET . 


Bismarckſtraße 1, I., 8 el. evtl. 
Pferdeſtall und Wagenremi ſe, 

Bismarchſtr. 3, I. u. III., je 4 Zimmer h 
vom 1. 10. oder früher zu vermieten. 
Näheres beim Portier. 


1 Wohnung 


5 Zimmer, Zubehör, Gerberſtr. 31, 3. Et. 
vom 1. Oktober zu verm. Preis 630 Mk. 
nn 
3 3immermwohnmg, mit Zubehör, Koch⸗ 
und Leuchtgas für 325 Mark, 
2⸗Zimmerwohunng, (Hof alleinbewohn⸗ 
bar) für 170 Mark an nur ruhige Mieter 
ſofort zu haben. 
Schwarz, Kaſernenſtraße 46. 
bl. Zimmer zu verm. Zu erfragen 


nee e Markt 11. 


Komp. Thorn 177,45 Mk., Pf. ai, 
Lazarett 1, vom Schachſpiel 1 Mk., Launoch 5 Mt, landwieiſhe cher Hause 
Verein 100 Mi., zuſammen 3874.22 Mt. 


eine Reinmachefran, einen u ate dee Mtipes € &1 Rogue, © 


1 in 3 3 au 


Für die Soldatenkrankenpflege in horn 


gingen ein bei Frau Model im Rathauſe, Zimmer 24, an Geld, 

vom 18. Auguſt bis 19. September: 100 

Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau 1000 Mk., Seidling-Hauptbahnbef 115 
Mk., Eiſenbahn⸗Fahrperſonal⸗Verein⸗Thorn 50 Mk., ungenannter Handwerker 

Krauſe⸗ Waldſtraße 15 Mk., Juſtizrat Aronſohn 50 Mk, Frau Pohl 10 1 

BROT Hauptmann 5 Mk., Wenzel⸗Graudenzerſtr. 10 Mk., 3. al aan 

Regts. 61 10 Mk., 1. Klaſſe Wenlſcherſche Schule 25,50 Mk., Zollaff iftent Nico 

10 Mk., Quilſchau 5 Mk., Paul 5 Mk., verwundeter Landwehrmann 25 1200 

ſammelie Beträge auf dem Hauptbahnhofe von durchreiſenden Verwundeten 


Mk., als gefunden vom Soldaten abgeliefert 1 Mk. Ungenannt 5 5 Grabe 
ferviſten der Luftſchifferabteilung 20,60 Mk., Otto Trenkel⸗ Thorn 3 5 Be 
webel 1 Mk., Unteroffizier-Rorps der Scheinwerferabtl. 16,90 Mk., Obersten 


Goslich 82,77 Mk., Frau Rapp 50 Mk., Gartenbauverein⸗Thorn 25 Mk., bete. 
2 Mk., Perſonal des Fleiſchermeiſters Herrn Rapp 28 Mk., Be 
offizier vom Platz geſammelte Beträge 79,65 Mk., Heinig 15 Mk., ift 
Weißhof 36 Mk., Damen des Hauptbahnhofs 25 Mk., Frau Sbiselrgergele 
Kerſten 25 Mk., Hausfrauenverein 3 Mk., Erſatz⸗ Reſerviſten aus Halle, Pineta 
Luftf. ſchifferhalle 35 Mk., Tilk 30 Mk., Schall und Szyminski 15 Mk., Ne 
(von Nicolaus geſpendet) verkauft 1 Mk., Wilhelm Jahnke 20 Mk., Beamten a 7 
Elektrizitätswerks 16 Mk., e Söpydowski 2 Mk., Parkkommando, 39 
Batt. Nr. 2 33 Mk., E. P. 5 „Thorner Zeitung, geſammelte Beträge kan 
Mk., Frau Gertrud Janz 10 Mt, Buszezynsk 20 Mk., Gärtnereibeſitzer ben un 

10 Mk, Wilhelmine Schmelzer 3 Mk. Frau Koſch 3 Mk., Erſatz⸗ Reſerviſteg lub 
Abſchnilt Nordweſt, rechts 102,70 ME, Ladeſchaffner Jeſch 5 Mk., en aut 
Bergſtraße 2 Mk, Familie Wicherk⸗Bergſtraße 10 Mk., Baralkiewicz 5 Mk. 
el: Erſas⸗ Reſerviſten durch Trompka, Schirrmſtr. der Luftſchifferhalle, 4.20 Mk, 
3. Komp. Landwehr⸗Regts. Nr. 8 10 Mk, S. Salomon⸗ e 10, ſſon⸗ 
vom Kaufmannsgericht 3 Mk., Parkkommändo⸗Park⸗ 5 5 32 alt no arn „ 
Bahnhof Thorn⸗Mocker 2 


an Liebesgaben: 4 8ʃ 
Frau Hauptmann Harder 10 Dale Portwein, Feldtkeller⸗Kleefelde 155 aun 
Pack „Gartenlaube“, 2 Glas We je 

4 Rebhühner, Matthes 2 Fl. Kognak, Schwarz 3 Fl. Kognak, Frau Roja d Hm 


8 Kiffen, Lehrer Ottmann 3 Paar Socken, Frl. Schulz 9 Paar Pulswärmer, 


Wurm 4 Paar Pulswärmer, Blum aus Steinau 6 Tauben, Weiß⸗Thorn 3 1 ſſten 
Weintrauben, Salfeldt & Stein⸗Nordhauſen 1 Pack Kautabak, Erſatz⸗ Reſer. iR 
aus Halle, gefammel vom Leutnant v. Plathe, 2 Kiſten Liebesgaben, Gargen 
Kiſten Zigarren, Schülerinnen der 1. und 2. Klaſſe der 3. Gemeindeſchule gane 
Strümpfe, Verein zur Unterſtützung durch Arbeit 30 Paar Pulswärmer, We 965 
Oſtaszewo 12 Rebhühner, Ungenannt 3 Paar Socken, 6 Paar Pulswärmer, 10 
Kapelke 1 Otzd. Taſchentücher, 2 Paar Pulswärmer, Frau Bluhm⸗Suten 25 
Hühner, 7 Tauben. Frau Tuchanka 6 Paar Pulswärmer, Glückmann Kali 90 rb 
Päckchen Tabak, 2 Kiſten Zigarren, Frau Martin wollene Wäſche, Kuß 1 
Obſt, A Dtzd. Zitronen, Ungenannt 40 Pfund Aepfel; 

bei der Helferiunen⸗Abteilung gingen ein: 

Frau Glückmann 20 Mk., Choms 50 Mk., Frau Laengner 100 Mk, da 
Illgner 100 Mk., Brüggemann 10 Mk., Frau Poſtſchaffner Weiß 3 ME, 15 
Kreuz⸗Strickſtunde 10 Mk., Blau- „Kreuze ⸗Jugendabtl. 10 Mk., Frau Rosner ge 
Mk., Scheidling⸗ „Hauptbahnhof 100 Mk., Real⸗Unterſekunda 5 Mk., Seewege ler 5 
ftube 1,50 Mk., Frau Voelckner 3 Mk., Rechtsanwalt Warda 40 Mk., Wal hrer 
Mk, vom Hauptbahnhof, durch Frau Voelckner geſammelt, 36,60 Mk., Le 
Zimmermann 50 Mk., zuſammen 561,10 Mk. 


Töchtern gefallener 
fiziere 


gewährt die gemeinnützige Mathild 
Zimmer- Stiftung (Kurator Pro- 


feſſor D. Dr. Zi in Berlin⸗Zehlen⸗ 
Sins Freiſtellen in einem leer 11 Chor! orn. en 
C 5 Beerdigung des verſtorben 
0 lit of | Kameraden 
ilitär⸗S klpel, Drews 


3. 
tritt der Verein Mittwoch den a 
is, nachmittags 3½ Uhr, 
Kriegerdenkmal an 


Militi fit⸗ Feſſchaft Vollzähliges So erwünſcht. N) 
. Erkenuungömarken e 
fertigt ſelbſt an Fiegeleibar N) 


Gräbier⸗Auſtalt Heinriel-Rausch, 
Dienstag: 


855 


0 
— 


Brückenſtr. 16, pt. 


3 dimmer, Küche und Schmantwaffeln. 


5 


meilter Rucki, . 


Ie 


Näheres Heiligegeiſtſtraße 16. 
Vom 1. 10. 14 3 je eine 
Zimmer, 100 zu ver⸗ 
2immerwohnung mit Bad und Gas, in un derte 
1. Etage, paſſ. z. Abvermieten, und kleine 
3. Et., 4 Zimmer, Küche, Zubehör, ev. Spear 
Gernum. 3 Zimmer, Badeeinrſchtüng, 0. B. Dietrich & 
1 Himmer: Wohnung, 
vermieten. Zu erfragen Graudenzeritr. 120 Jahrg. 1913, 1 
Keller: Wohnung, Jahrg. . 
2 gut Hübl. Zimmer, 
nebſt Küche ſofort zu vermieten. 
ſof. z verm. Gerechteſtr. 33, part. 
Heiligegeiftitraße 11, 1, r. 
Haufe ſofort zu vermieten. 


Donnerstag: 
Verſetzungshalber 
4= und 3 Simmel: 
Zu er fragen! 
vom 1. 10. zu vermieten. Bäckerſtr. 3. Haltepunkt der Glektriſchen, zu 
Wohnung für Aufwartefrau. Gerechteſtr. 2. 
auch geteilt, per 1. Oktober zu vermieten. 3 
von ſof. z. verm. ee 10—5 Uhr. 6. man De Be 35, 7 
in beſſerem Hauſe vom 1. 10. 1914 
Stube und Küche Nummern 75, 81, 106 
auch als Lagerraum zu t 
8 5 Araberſtraße kauft ede 6 
mit und ohne Penſion, zu vermieten. einer älteren Dame. Ang 0 
Goebel, Brückenſtraße 23. @. 41 an die Geſchäftsſt, der = ge 
. 
&roblewski, Culmerſtr. 12. 
Gul möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 
1, uf Wunſch auch 2 mödl. Zimmer, 
Brombergervorſtadt, Waldſtr. 31 a, pt., l. 


Altſt. Markt 12, 4. Ekage, en 2 5 
N. 
Spritzkuchen. 
g herrsche, Wohnung, 
Melllenſtraße 88, 1. Etg. Wohnn ng 
e und 
4-5 Zimmerwohnung, u A 
Riofieriitaße. 11 
Anfragen Allftädt. Markt 16, 2, Kontor. zum 1. Januar 1 gehn iu, 
Bankſtraße 4, 2. 
Nr. 162 der 10 
4 Tr., zu vermieten. Mellienſtraße 85. 181, 182, 183, 
Araberſtraße 14, 1. 
Mod. 2 dimmermohnung 
Gut möbl. Part.⸗Borderzim., ep. Eing., 
mit Schreibtiſch, ſep. Eingang, zu verm. 
bochparterre, mit Badegelegenheit in gutem 
Schillerſtraße 14 


iſt ein Laden, eine 4 Zimmerwohnung, ® 8 7 
ein Lagerraum, ein Zimmer u. Küche Oktober 44 5 5 1674 
zu verm. Zu erfragen Altſt. Markt 35, 3. 12 14 15 23 61 
154% 5 0 % 

Wohnung, , 

2 13.21 


4 
2 
Parkſtraße 27, höchparterre. 4 Zimmer, 9 1011 12 20 
Badeſtube und reichlichem Zubehör, ſowie Bauen 5 16 | 17 | 18 25 27 


Gas⸗ und elektriſcher Lichtanlage, von 22 23 24 25 — 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. ee, 
G. Soppart, ade. 9 f 5 


| Chorn, Dienstag den 22. September 1014. | 32. Jahrg. 


2 . ˙ tasche Br sap 


u 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Die Zeitungen und der Krieg. 
Nur wenige Zeitungsleſer werden ſich darüber 
klar ſein, welche beſonderen Schwierigkeiten der 
Krieg für die redaktionelle Herſtellung der Zeitun⸗ 
gen mit ſich bringt. Der Leſer denkt vermutlich, 
daß die Zuſammenſtellung einer Zeitung in dieſer 
Zeit, da eine intereſſante Nachricht der andern folgt, 
beſonders leicht und einfach ſei. Dem iſt jedoch nicht 
o. Der Weg vom Ereignis bis in die Spalten der 
Zeitung iſt aus verſchiedenen Gründen in Kriegs⸗ 
zeiten beſonders ſchwierig. Hierüber wird der 
„Kölniſchen Zeitung“ aus Berlin geſchrieben: 
In dem Augenblick der Mobilmachung tritt ge⸗ 
bieteriſch eine Notwendigkeit ein, der ſich alle Rück⸗ 
ſichten auf die Preſſe und die Leſer unterzuordnen 
haben du verhüten, daß auch nur der geringſte Auf⸗ 
ſchluß über den Aufmarſch ins feindliche Ausland 
gelangt. Im weiteren Verlauf des Krieges tritt 
die Notwendigkeit hinzu, alles zu verheimlichen, 
was dem Feinde auch nur den geringſten Anhalt 
über die Abſichten der Heeres⸗ und Marineleitung 
geben könnte. Kurz geſagt, es darf nichts bekannt 
werden, was die Erfüllung der gewaltigen Aufgabe 
irgendwie ſchädigen könnte. Dieſe Bedingung muß 
zuerſt erfüllt ſein, ehe das Publikum durch die 
Preſſe über die Vorgänge im Kampfgebiet unter⸗ 
richtet werden kann. Noch mehr als ſonſt gilt jetzt 
der Satz, daß die Tat wichtiger iſt als das Wort 
und daß das Wort, das die Tat beeinträchtigen 
a unterdrückt werden muß. 
as nun die offizielle Berichterſtattung unſer 

Heeres⸗ und Marineleitung 1 fo done 10 515 
Anfang an von dem Grundſatz geleitet, daß man 
nichts mitteilen werde, was nicht bis ins kleinſte 
hinein richtig iſt. Dieſem Grundſatz iſt unſere 
Heeres⸗ und Marineleitung in muſterhafter Weiſe 
gefolgt. Knapp, ſachlich, den leiſeſten Schein von 
Phraſe vermeidend, eher zurückhaltend, als auch 
nur im geringſten etwas als erreicht hinſtellend, 
was nicht ganz abgeſchloſſen vorlag, ſo hat ſie im 
Lapidarſtil das deutſche Volk unterrichtet. Von 
Anfang an war geplant geweſen, öfter einmal aus- 
führlich, zuſammenfaſſend zu berichten. Der ſtür⸗ 
miſche Siegeslauf unſerer Truppen hat das un⸗ 
möglich gemacht. Das Bild ändert ſich immer wie⸗ 
der. Es kam fo unaufhaltſam Neues, daß jeder 
ſammelnde Rückblick unmöglich wurde. Solange 
505 Feldheer ſo unaufhaltſam vordringt, muß es 
ei der knappen Berichterſtattung bleiben. Das 
wird das Publikum verſtehen. N 
A Was nun die übrigen Mitteilungen der Zeitung 
etrifft, ſo unterliegen ſie einer notwendigen, ſorg⸗ 
fältigen Zenſur. So ſorgfältig auch die Redaktio⸗ 
nen ſelbſt prüfen, manches iſt im Werden, das auch 
der beſtunterrichteten Redaktion unter den heutigen 
Verhältniſſen nicht bekannt ſein kann, mancher 
et it angeknüpft, den unter den jetzigen Am⸗ 
5 der Zeitungmann noch nicht ſieht. Die Re⸗ 
aktionen ordnen ſich der Notwendigkeit der Prü⸗ 
ng ihres Materials um der Sache willen gern 


Ruſſenherrſchaft in Lyck. 


1 9 Es war am Abend des 18. Auguſt, als 


‚an das Fallen von Schüſſen in der Um⸗ 
11 95 von Lyck ſchon Th in 95 An⸗ 
Tr me, es handle ſich um einzelne von unſern 
Ala adele en W fel uns ruhig zum 
= gten. r ſollten uns ab 8 
ie haben; nicht unſere Truppen 1 
1 5 ede ee 1 ne in der Nähe 
hatten. Am nächft Morgen waren gelagert 
gewöhnlich, 0 en waren wir, wie 


ilie — es mochte kurz na i | 
rade beim. Kaffeetiſch, ale 5 ede 
mit dem Ruf: „Die Koſaken ſi 
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unter, und ſie nehmen es in Kauf, daß dieſe Prü⸗ 
fung die Veröffentlichung der Nachrichten verzögert, 
da den Zenſurſtellen in Berlin und in der Provinz 
unendlich viel Material durch die Hände geht. 
Mancher intereſſante Bericht, manches wichtige 
Telegramm kann aus den geſchilderten Erwägungen 
nicht veröffentlicht werden. Wir möchten aber an 
dieſer Stelle die mit der ſchwierigen Aufgabe der 
überwachung der Preſſe betrauten Zenſurbehörden 
bitten, die gewaltigen Schwierigkeiten zu berück⸗ 
ſichtigen, welche die Zeitungen zu überwinden 
haben, denen in ihrem Betriebe nun plötzlich ſolche 
ſie auf Schritt und Tritt hemmenden Beſchränkun⸗ 
gen auferlegt ſind. Dieſe Schwierigkeiten wachſen 
mit der Größe des Zeitungsbetriebes und der Fülle 
des dem Blatt zuſtrömenden Stoffes ins Unabſeh⸗ 
bare, und ſie ſind bis zu einem gewiſſen Grade un⸗ 
überwindlich, weil die Beantwortung der Frage, 
ob eine Mitteilung gegen die Intereſſen der Lan⸗ 
desverteidigung verſtößt, in den meiſten fraglichen 
Fällen mit ebenſo guten Gründen zu bejahen wie 
zu verneinen iſt, und weil Fehler, die begangen 
werden, meiſt Verſtöße gegen Ergebniſſe der mo⸗ 
dernſten und ſubtilſten mititärwiſſenſchaftlichen 
Forſchungen ſind, die naturgemäß für den Laien 
ſchwer zu erfaſſen ſind. Da der innere Betrieb des 
Zeitungsgewerbes trotz der öffentlichen Aufgabe, 
welche die Preſſe zu erfüllen hat, der Außenwelt 
faſt ganz unbekannt iſt, ſo werden die Schwierig⸗ 
keiten, mit denen in dieſen Kriegszeiten die Zeitung 
zu kämpfen hat, wie uns ſcheint, ſowohl von den 
militäriſchen Behörden, wie vom Publikum nicht 
vollauf gewürdigt. Freilich wird ja allgemein an⸗ 
erkannt, daß Redakteure und Journaliſten aller 
Parteiſchattierungen den beſten Willen und Eifer 
haben, die vaterländiſchen Intereſſen zu fördern. 
So möge auch der Leſer aller dieſer Schwierig⸗ 
keiten eingedenk ſein, wenn er die Verzögerung 
einer Nachricht bemerkt oder wenn er findet, daß 
die Zeitung auf dieſem oder jenem Gebiet, ſonſt ſo 
geſprächig, über dies oder jenes plötzlich ſchweigt. 
Ebenſo möge der Leſer im Auge behalten, daß Nach⸗ 
richten aus feindlichen Ländern nur durch die neu⸗ 
tralen Länder, oft auf ſonderbaren Umwegen, oft 
knapp in der Faſſung zu uns gelangen. Er möge 
bedenken, wie ſchwierig jetzt die Beſchaffung der 
Nachrichten aus dem Auslande it, und die An⸗ 
ſtrengungen würdigen, die gemacht werden, ihn 
über die auswärtigen Vorgänge zu unterrichten. 
Schwierigkeiten in der Zeitungsherſtellung, Ent⸗ 
behrungen auf dieſem oder jenem Gebiete der Be⸗ 
richterſtattung, die dem Leſer auferlegt ſind, ſie ge⸗ 
hören zu den notwendigen Opfern des Krieges. 
———.—. Een romemenen 


Die Marine⸗verluſtliſte Ur. 4 
gibt folgende Namen von Offizieren an: 

1. Matroſendiviſton. Korvettenka itän Walles 
aus Hamm tot. Oberleutnant Frie rich Braune 
aus Berlin vermißt (angeblich von einem engliſchen 
U Boot aufgenommen). 1. Matroſendiviſion. 
3 Offiziere, 1 einjährig⸗freiwilliger Arzt. 2. Ab⸗ 
— —. — — — 


teilung: 1 Mann tot. 2. Matroſendiviſion. 
1. Komp.: 2 Mann tot, 3 Mann vermißt; 2. Kom⸗ 
pagnie: 4 Mann vermißt; 3. Komp.: 1 Mann 
vermißt; 4. Komp.: 2 Mann vermißt; 5. Komp.: 
1 Mann tot, 1 Mann vermißt; 6. Komp.: 1 Mann 
vermißt. 1. Werftdiviſion. 1. Abteilung: 1 Unter: 
offizier tot; 2. Abteilung: 2 Mann vermißt; 
3. Abteilung: 1 Unteroffizier leicht verwundet. 
2. Werftdiviſton. 1 Marine⸗Ingenieur in eng⸗ 
liſcher Gefangenſchaft. 1. Abteilung: 1 Anter⸗ 
offizier tot; 2. Komp.: 2 Mann tot. 1. Torpedo⸗ 
bootdiviſion. 1. Abteilung: 1 Unteroffizier ver⸗ 
mißt; 1. Komp.: 2 Mann tot, 2 Anteroffiziere, 
3 Mann vermißt, 1 Mann verwundet, 1 Mann ver⸗ 
mißt; 2. Komp.: 4 Unteroffiziere, 11 Mann tot, 
25 Mann vermißt, 1 Mann ſchwer verwundet; 
3 Unteroffiziere, 6 Mann leicht verwundet; 
3. Komp.: 2 Deckoffiziere, 4 Unteroffiziere, 16 Mann 
tot, 1 Anteroffizier, 3 Mann ſchwer verwundet, 
1 Unteroffizier, 11 Mann leicht verwundet; 
4. Komp.: 1 Mann tot, 2 Mann vermißt, 1 Unter⸗ 
offizier ſchwer verwundet, 1 Mann leicht ver⸗ 
wundet; 5. Komp.: 1 Deckoffizier, 2 Mann tot, 
3 Mann vermißt, 2 Mann ſchwer verwundet; 
6. Komp.: 1 Deckoffizier tot. 8. Matroſen⸗ 
artillerie⸗Abtoflung. 3. Komp.: 3 Mann vermißt. 
1. Seebataillon. 2 Mann tot. Marine⸗Flieger⸗ 
Abteilung. 1 en 1 Fähnrich im neutralen 
Holland zurückbehalten. Ferner an Krankheiten 
geſtorben 9 Mann, außerdem vermißt ein Zivil⸗ 
kapitän und ein Lotſe. 
* * * 

Aus Noſtock wird der „Kreuzzeitung“ gemeldet: 
Die Mitteilung, daß beim Seetreffen bei Helgo⸗ 
land am 28. v. Mts. Kapitänleutnant Lechler ge⸗ 
blieben iſt, beſtätigt ſich erfreulicherweiſe nicht. 
Durch die Vermittelung eines engliſchen Geiſtlichen 
haben über Kopenhagen die Angehörigen des als 
tot gemeldeten Führers des Torpedobootes „V 187“ 
die Mitteilung erhalten, daß er leicht verwundet 
und nach dem Untergange des tapfer b rern 
Fahrzeuges von engliſchen Torpedobootszerſtörern 
aus dem Waſſer gerettet worden ſei. Er iſt als 
d nach Brighton transportiert 
worden. g 


Kriegsnachrichten aus dem Oſten. 
Keine Wilna ⸗Armee mehr. 


General von Hindenburg hat von ruſſiſchen Ge⸗ 
fangenen die Beſtätigung erhalten, daß die vorher 
genannte „Millionen⸗Armee“ in Wilna überhaupt 
nicht exiſtiert, da ſämtliche Truppen dort, ſogar die 
kaiſerliche Garde, beordert wurden, ſich an den 
Kämpfen bei der Weichſel zu beteiligen. Tatſächlich 
ſollen die Oſtſeeprovinzen nach Vernichtung der 
beiden ruſſiſchen Armeen durch Hindenburg faſt voll⸗ 
ſtändig von größeren Truppenverbänden frei ſein. 


Die Bowle des Landrats im Kraftwagen 
eines ruſſiſchen Generals. 


Das ſtellvertretende Generalkommando des 6. Ar⸗ 
meekorps in Breslau bittet die „Deutſche Tagesztg.“ 
um Aufnahme nachſtehender Berichtigung: „Die 


Nachricht, daß in dem Automobil eines ruſſiſchen Di 


Generals die dem Landrat von Neidenburg gehörige 
ſilberne Bowle gefunden wurde, iſt richtig. Der 
kriegsgefangene General Martos bittet um Be⸗ 


Herren zu ſich zu beſcheiden. Dann trat er er⸗ 
vor und erklärte den Herren, daß er ſie als eine 
Gefangenen betrachte und als Geiſeln nach Ruß⸗ 
land bringen laſſen würde. Einwendungen da⸗ 
gegen zu machen geſtattete er ihnen nicht. Bis 
½ 10 Uhr abends mußten die ſieben Gefangenen 
im „Königlichen Hof“ verbleiben. Dann wurden 
ſie auf mehrere Fuhrwerke geſetzt und unter ruſſi⸗ 
ſcher Bedeckung von Lyck über Proſtken nach 
Rußland geſchafft. Das Fuhrwerk wurde am 
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die Stadthauptkaſſe und deren Bücher einer ein⸗ 
gehenden Prüfung zu unterziehen. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß ein Vermögen von 52000 Mark 
in barem Gelde vorhanden ſein mußte, und die 
Beamten wurden aufgefordert, dieſes Geld, das 
ſie in der Eile in einen ſicheren Gewahrſam ge⸗ 
bracht hatten, herauszugeben, was denn ſchließ⸗ 
lich, da man ſie mit dem Tode bedrohte, auch 


„[geſchah. Dieſes Geld, ſowie 670 Mark Bargeld, 


das die ruſſiſchen Gewalthaber bei der Poſt vor⸗ 
N Bei einem Beſuche 
der Sparkaſſe wurde jedoch von ihnen alles ſo 
gelaſſen, wie ſie es vorfanden. 

Dann richteten die Ruſſen ſich in Lyck ein, 
als wären ſie zuhauſe. Man muß fagen, daß 
der größte Teil der eingezogenen Ruſſen, der 
hauptſächlich aus Kurländern, Finnländern und 
Deutſchruſſen aus den baltiſchen Provinzen be⸗ 
ſtand, ſich im großen und ganzen einwandfrei be⸗ 
nommen hat. Vor den Koſaken allerdings ſollten wir 
Einwohner Lycks uns — als wurde wiederholt be⸗ 


tont — in acht nehmen, denn dieſe ſeien nichts anders 


wie Räuber und Mörder. Einige Tage vergingen 
verhältnismäßig ſtill und ruhig. Durch den Gouver⸗ 
neur wurde eine Bekanntmachung erlaſſen, in der 
die Bewohner Lycks aufgefordert wurden, ruhig 
ihren Geſchäften nachzugehen und ſich durchaus 
in keiner Weiſe ſtören zu laſſen; die Ruſſen kämpf⸗ 
ten nicht gegen friedliche Bürger, ſondern nur 


e gegen die bewaffnete deutſche Macht. Diejenigen 


Hausbewohner, bei denen man ein geöffnetes 


Fenſter ſah oder die ſich etwa auf das Dach ihres 
Hauſes begeben ſollten, wurden mit Erſchießen 
oder Erhängen bedroht. Auch der Aufenthalt 
auf der Straße nach 7 Uhr abends oder vor 7 Uhr 
morgens war auf das ſtrengſte verboten. 

So vergingen in Angſt und Schrecken einige 
Tage, bis der Gouverneur, der inzwiſchen dn 
Redakteur Bramer zum „Polizeimeiſter“ hatte 
avancieren laſſen, durch dieſen wiederum 36 
Bürger zu einer Beratung nach dem „Königlichen 
Hof“ beſtellen ließ. Beim Erſcheinen dieſer 36 
Herren machte ihnen der Gouverneur die Eröff⸗ 
nung, daß ſie innerhalb eines Zeitraumes von 24 
Stunden die Summe von 30 000 Rubel in ruſſi⸗ 
ſchem oder 75 000 Mark in deutſchem Gelde 
herbeizuſchaffen hätten; geſchehe dieſes nicht, fo 
würde er zunächſt Oder geben, die ſieben zuerſt 
in Haft genommenen Geiſeln erſchießen zu laſſen 
und dann auch noch andere Anweiſungen geben, 
die der Bevölkerung der Stadt vielleicht nicht ſehr 
angenehm ſein könnten. Damit waren die Herren 
entlaſſen. Dieſe teilten nun die Aufträge der 
Lycker Bürgerſchaft mit, und um dem ihnen drohen⸗ 
den Unheil aus dem Wege zu gehen, wurde ſo⸗ 
fort eine Sammlung von Geld veranſtaltet. Alt 
und Jung, groß und klein, arm und reich brachte 
herbei, was ſich noch an barem Gelde in der 
Stadt vorfand, und ſo gelang es in verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Zeit die geforderte Summe zuſammen⸗ 
zubringen, die dann dem ruſſiſchen Gouverneur 
eingehändigt wurde. 

Nachdem einige Tage vergangen waren, ließ 
der ruſſiſche Gewalthaber eine Anzahl von Polizei⸗ 
beamten und andere im öffentlichen Dienſt ſtehende 
Perſonen, im ganzen fünfzehn an der Zahl, ver⸗ 
haften und kurzerhand auf demſelben Wege, wie 
die erſten ſieben Geiſeln, über die Grenze nach 
Rußland transportieren. Auch von dieſen fünf⸗ 
zehn Männern, die nicht einmal Zeit fanden, von 
ihren Familien Abſchied zu nehmen, hat man bis 
heute nicht das mindeſte erfahren. 

Eines Morgens ganz früh erſchien in Lyck eine 
aus etwa fünfzig Koſaken beſtehende Abteilung und 
begann einen am Ausgang der Stadt befindlichen 
Kaufmannsladen zu plündern. Vergebens bat der 
Geſchäftsmann, ſie möchten von ihrem Beginnen 


kanntmachung, daß dies Automobil nicht das ſeinige 
geweſen iſt. Dies hat auch tatſächlich nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden können.“ 
Über General Martos 

liegt heute noch ein zweites Dementi vor. General 
Martos ſoll nicht vor das Kriegsgericht geſtellt 
werden, da er behauptet, nicht General Martos zu 
ſein. — Ein ihn begleitender ruſſiſcher Major, 
welcher nachweislich Sanitätsoffiziere beſchoſſen 
hatte, wurde vom Kriegsgericht zu Halle zum Tode 
verurteilt. 


Aufgehobene ruſſiſche Geſchoßfabrik. 

In den erſten Tagen nach der Beſetzung Polens 
durch deutſche Truppen wurden die Huldſchinsky⸗ 
Werke bei Sosnowice durch das deutſche Militär 
geſchloſſen und die Arbeiter in ſehr großer Anzahl 
entlaſſen. Die Werke verfertigten dort Artillerie⸗ 
geſchoſſe für ruſſiſche Geſchütze. Den deutſchen 
Truppen iſt ein bedeutendes Lager fertiger und 
halbfertiger Geſchoſſe in die Hände gefallen. — 
Eine ſehr angenehme Beute. 


Eine jüdiſche Kriegschronik. 


Unter dem Titel „Kol mewaſſer“ (Herold) iſt 
ſoeben die erſte Nummer einer Sammelſchrift her⸗ 
ausgekommen, die in jüdiſcher und hebräiſcher 
Sprache verfaßt iſt. Sie wird in den von unſeren 
Truppen beſetzten Gebieten Rußlands unter der 
jüdiſchen Bevölkerung verbreitet und dient als ein 
weiter Kanal, durch den die Wahrheit über den 
Krieg, ſeine Urſachen, ſeinen Verlauf und feine 
Ziele, auch in die nicht⸗jüdiſche Bevölkerung der 
Polen, Litauer, Eſten, Liven und Ruthenen hin⸗ 
überfließt. 


Provinzialnachrichten. 


12 Schwetz, 16. September. (Verſchiedenes.) 
Mit der Belegung der hier eingerichteten Reſerve⸗ 
lazarette iſt nun der Anfang gemacht worden. 
Geſtern Abend trafen 150 Verwundete hier ein; 
ihnen wurden Liebesgaben überreicht, und jeder 
wurde mit einem Sträußchen geſchmückt; dann er⸗ 
folgte die Verteilung auf die Stationen. Der 
paterländiſche Frauenverein ſtellt 310 Betten, und. 
anderweitig iſt dafür geſorgt, daß etwa 3000 ver⸗ 
wundete Krieger hier Aufnahme finden können. — 
Um der Verſchleuderung noch nicht ſchlachtreifer 
Schweine vorzubeugen, erbietet ſich unſer Landrat, 
den Kreisbewohnern Vorſchüſſe zu gewähren, wenn 
ſie ſich verpflichten, die Tiere bis zur Schlachtreife 
zu halten. — Vom hieſigen Kreisverein vom Roten 
Kreuz ſind bis jetzt 31 148,17 Mark geſammelt 
worden. 

Graudenz, 15. September. (Mehrere Fabriken 
beginnen wieder) ihre Tätigkeit. Die Eiſengieße⸗ 
reien von Herzfeld & Viktorius in Graudenz und 
Miſchke ſtellen wieder Arbeiter ein, und auch die 
Pappfabrik von Falk & Comp geht an die Arbeit. 
ie Ventzki⸗Werke haben den Betrieb zumteil wäh⸗ 
rend der ganzen Kriegszeit aufrecht erhalten. 

Marienwerder, 17. September. (Die überaus 
gute Verpflegung der ruſſiſchen Verwundeten in 
unſeren Lazaretten) ſpiegelt ſich in einer Frage 


abſtehen, da der Governenr ihnen, den Einwoh⸗ 
nern von Lyck, feinen Schutz zugeſagt habe. Ver⸗ 
gebens. Da erſchien auf der Straße ein ruſſiſcher 
Oberſt. Ihn ſehen, hinauseilen und ihn um ſeinen 
Schutz anrufen, war für den Kaufmann das Werk 
eines Augenblicks. Sofort kam der ruſſiſche Offi⸗ 
zier hinzu und gab den Koſaken Befehl, alles 
liegen zu laſſen, wie fie es gefunden hätten. Doch 
ſchien einzelnen dieſer Horde dieſer Befehl gegen 
den Strich zu gehen, denn ſie machten Miene, ſich 
auf den Oberſt zu ſtürzen. Erſt als der Oberſt, 
der einen Revolver hervorzog und auf mehrere der 
Koſaken ſchoß, ließen die anderen von ihrem Vor⸗ 
haben ab und ſuchten ſchnell das Weite. 


Mittlerweile war ein Tag nach dem andern 
vergangen und bange Erwartung, ob es nicht bald 
anders werde, hatte ſich der Einwohner Lycks be⸗ 
mächtigt. Da hörte man in den Morgenſtunden 
des vergangenen Mittwochs fernen Kanonendon⸗ 
ner. „Das werden unſere Truppen ſein!“ dachte 
jeder im ſtillen bei ſich. Und in der Tat: ſie waren 
es. Bei Neuendorf hatten die erſten Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen den Ruſſen und den Unſrigen ſtatt⸗ 
gefunden. Truppweiſe verließen die Ruſſen im 
Laufe des Mittwochs die Stadt Lyck, und am 
Abend ſah man auch die ſonſt überall neben den 
poſtenſtehenden Ruſſen brennenden Wachtfeuer 
nicht mehr aufleuchten. Das ganze ruſſiſche Mili⸗ 
tär war über Nacht verſchwunden. Es hatte ſich, 
wie wir ſpäter hörten, nach dem Sybbaer Wald 
zurückgezogen und dort eine feſte Stellung einge⸗ 
nommen. Und dann zogen am Donnerstag früh 
wieder die preußiſchen Truppen in Lyck ein. 


War das ein Jubel! Die Glocken wurden ge⸗ 
läutet, die ſolange verſteckt gehaltenen preußiſchen 
Fahnen hervorgeholt und alles, was an Blumen 
in den Gärten vorhanden war, zu Kränzen und 
Slräußen gewunden und den einziehenden Truppen 
auf die Gewehre geſteckt und die Soldaten ſelber 
damit geſchmückt. Auf dem Marktplatz herrſchte 
ein unbeſchreiblicher Jubel. Aus jedem Haufe 
brachte man, was ſich dort noch an Eß⸗ und Trink⸗ 
barem befand, zur Labung für unjere Truppen 
herbei; kurz, das Gefühl der Dankbarkeit, endlich 
aus der ruſſiſchen Gewaltherrſchaft erlöſt und be ⸗ 


wieder, die hier ein gut deutſch ſprechender Ver⸗ 
-wundeter an eine Krankenpflegerin richtete. Er 
wandte ſich an ſie mit der Frage: „Sagen Sie, 
Schweſterchen, iſt denn in Deutſchlan alle Tage 
Feiertag?“ Auf die Gegenfrage, woraus er denn 
das ſchließe, antwortete der Ruſſe: „Weil es hier 
alle Tage Fleiſch zu eſſen gibt! — Heute Nach⸗ 
mittag langten hier wieder ein Transport von 700 
verwundeten Deutſchen und Ruſſen an. 

Berent, 16. September. (Ein nichtswürdiges 
Bubenſtück) iſt in der Gemeinde Kamerau ver⸗ 
übt worden. Das Waſſer eines Brunnens wurde 


mußte bis auf den Grund ausgeſchöpft werden. 

Dirſchau, 18. September. (Das Mietselend) 
macht ſich hier ſehr bemerkbar. Wenngleich aner⸗ 
kannt werden ſoll, daß ſich die Hausbeſitzer häufig 
in ſehr ſchwieriger Lage befinden, ſo ſind manche 
doch in verſchiedenen Fällen in allzu rigoroſer Weiſe 
gegen Frauen im Felde ſtehender Krieger vorge⸗ 
gangen. Die Dirſchauer Etappenkommandantur 
hat ſich infolgedeſſen zu nachſtehender Verfügung 
veranlaßt 1 1 „Aufgrund der Verordnung 
betreffend Erklärung des Krieges vom 31. Juli 1914 
unterſage ich hiermit für die Stadt Dirſchau die 
Kündigung von Wohnungen an Familien, deren 
Ernährer ſich im Felde befinden. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr be⸗ 
ſtraft. Dirſchau den 16. September 1914. Etappen⸗ 
kommandantur, von Wedel, Hauptmann und 
Kommandant.“ 

Dirſchau, 19. September. (Eine tapfere Frau.) 
Die hieſige Zeitung ſchreibt: Der Arbeiter Franz 
Makowski, ein ordentlicher, fleißiger Mann, war 
vor einigen Wochen zur Armee angegangen. Da⸗ 

heim blieb ſeine Frau, die ihrer Niederkunft ent⸗ 
gegenſieht, mit drei Kindern im zarteſten Alter. 
Makowski, der leidend war, wurde vom Militär 
entlaſſen, aber ſogleich für einen Pferdetransport 
in Anſpruch genommen. Hierbei hatte er das Uns 
glück, vom Pferde zu ſtürzen und ſich eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung zuzuziehen, an deren Folgen er 
jetzt geſtorben iſt. Er wurde mit militäriſchen 
Ehren begraben. Landſturmmänner trugen ihn zu 
Grabe. Frau Makowski, die, wie gejagt, in den 
nächſten Tagen ihrer Niederkunft entgegenſieht, 
bedarf bei ihrer Mittelloſigkeit dringend der Unter⸗ 
ſtützung und einer Pflegerin. Die brave, vom 
Schickſal ſchwer betroffene Frau, weinte bei ihrer 
Anweſenheit in der hieſigen Kommandantur ſtill 
und ergeben; nur meinte ſie, ſie würde ihren 
Kummer leichter ertragen, wenn ihr Mann den 
Heldentod auf dem Schlachtfelde erlitten hätte. 
2 9 1 eine ſolche Soldatenfrau verdient Hoch⸗ 
achtung! 

Danzig, 16. September. (Die Direktion des 
Danziger Stadttheaters) hat keine Neigung, die 
Vorſtellungen wieder aufzunehmen, trotzdem es in 
der jetzigen Kriegszeit nicht allzu ſchwierig wäre, 
ein erträgliches Schauſpiel⸗ und Sängerperſonal zus 
ſammenzuſtellen. Auch an techniſchen und Orcheſter⸗ 
kräften iſt kein Mangel, obgleich das Orcheſter, das 
im Sommer auch die Zoppoter Kurmuſik ſtellt, gleich 
nach Beginn des Krieges faſt um zwei Drittel zu⸗ 
ſammenſchrumpfte. Schauſpieler einſchließlich der 
Muſiker ſehen jetzt den beſchäftigungsloſen Winter 
vor ſich und haben dann noch den ohnehin theater⸗ 
loſen nächſten Sommer vor ſich. 

Danzig, 17. September. (Die Kaiſerin als 
Tröſterin.) Allerlei liebenswürdige Züge der 
Kaiſerin werden von ihrem Aufenthalt in Danzig 
noch gemeldet. Sie vervollſtändigen das Bild der 
fürſorgenden Landesmutter, als die die Kaiſerin 
in dieſen Tagen ſich beſonders erwieſen hat. Man 
ſchreibt den „D. N. N.“ darüber: Die Kaiſerin hat 
bei ihrem Hierſein den verwundeten Kriegern nicht 
nur Troſt geſpendet, ſondern ſich ihrer auch in herz⸗ 
licher Weiſe angenommen. So wird mitgeteilt, da 
die hohe Frau bei ihrem Beſuch im Stadtlazarett 
längere Zeit am Bette eines Unteroffiziers 
verweilte, der in einem Gefechte gegen die Ruſſen 
am Bein verwundet worden und in ruſſiſche Ge⸗ 
fangenſchaft geraten war. die Verwundung 
den Tod des jungen Kriegers ge Folge gehabt 
hätte, ſo nahmen die ruſſiſchen Arzte, um ihn am 
Leben zu erhalten, eine Amputation des Beines 
por, die ganz vorzüglich glückte. Man brachte den 
Verwundeten alsdann nad Allenſtein, das die 
Ruſſen eine Zeit lang beſetzt hielten. Als ſie aber 
aus Allenſtein vertrieben wurden, mußten ſie die 
Verwundeten im Stich laſſen. Auf dieſe Weiſe kam 
der tapfere Krieger wieder in die Hände ſeiner 


freit zu ſein, äußerte ſich bei alt und 5 bei 
groß und klein in nicht wiederzugebender Weiſe. 

Ehe die Ruſſen jedoch unſere Stadt verließen, 
haben ſie noch eine Brücke geſprengt und Feuer 
an den Proviantſpeicher gelegt, das jedoch nicht 
allzu großen Umfang annahm und verhältnismäßig 
ſchnell gelöſcht werden konnte. Am Sonnabend 
fand dann die Schlacht bei Lyck — eigentlich 
müßte man ſie die Schlacht bei Sybba nennen — 


ſtatt. 
FF 


Manniafaltiges. 


(Un général, un générall) Eine 
hübſche Epiſode, die die Kenntniſſe der Franzo⸗ 
ſen über unſere Heeresverhältniſſe beleuchten, 
erzählte ein durch die Station Zweibrücken ge⸗ 
kommener verwundeter bayeriſcher Spielmann. 
Beim Stellungswechſel war der Tambourmajor 
ſeines Bataillonns deſſen Achſeln die bekannten 
Schwalbenneſter mit Goldfranſen ſchmückten, in 
feindliche Gefangenſchaft geraten. Die Fran⸗ 
zoſen, die ihn überwältigt hatten. brachten ihn 
im Triumph zu ihren Kameraden. denen fte m 
belnd zuriefen: „Un général, un gäneral!“ 
Auch bei einer größeren Truppenabteilung, bei 
der der Gefangene abgeliefert wurde. ſah man 
ihn noch längere Zeit als deutſchen General an 
und behandelte ihn auch dementſprechend. Bei 
einem bald darauf einſetzenden deutſchen Vorſtoß 
gelang es ihm wieder, zu ſeiner Truppe zu ge⸗ 
langen, die hocherfreut war, ihren „General“ 
wieder zu beſitzen. f 

(General Deraley erſchoſſen.) Aus 
Kapſtadt wird gemeldet: Delaren kehrte in 
Begleitung des Generals Beyer im Automobil 
nachhauſe zurück, wobei er einem Automobil mit 
Poliziſten begegnete, das die 


rey ins Herz. 


Landsleute. Er erzählte nun der Kaiſerin ſeine 
Kriegserlebniſſe un 
ſeinen Eltern und ſeiner Braut wohl von der 
letzung, aber nicht von der Amputation des Beines 
Nachricht gegeben hätte. 
wegen unterlaſſen, weil er befürchtete, daß fi 
Angehörigen i 
würden. 
mit dem ſchwer Verletzten, ließ ſeine Perſonalien 
notieren und ſagte ihm zu, da 
Braut in ſchonender Weiſe von ſeinem Sch 
won - 2 unterrichten laſſen würde. 
durch einen Tierkadaver ungenießbar gemacht und ſch 
dem Anteroffizier mitteilte, daß die Kaiſerin be⸗ 
reits alles 
ſelben Weiſe nahm ſich die hohe Frau auch eines 
verwundeten Landwehrmannes an, deſſen Familie 
aus Oſtpreußen wegen der Kriegsgefahr fliehen 
mußte, und der von ſeinen Angehörigen ſeit langer 
de keine Nachricht mehr 


Oſtpreußen ſtammenden 
ützung angedeihen, indem ſie ihnen verſprach, nach 
em Verbleib ihrer Angehörigen zu forſchen. Wohl 
in keinem anderen Lande dürfte eine Landesmutter 
ſich der verwundeten Krieger ſo annehmen, wie bei 
uns in Deutſchland. 


d 
Handel und Ge 
der Moskauer Union 
1 unter Aufſicht geſtellt worden. Zur Aufſichts⸗ 
perſo 

beſtellt worden, dem bereits die überwachung der 
Berliner Filiale der genannten Bank übertragen 
worden ilt. 


Allenſtein ganz anders werden!), jo erklärte ein 
ruſſiſcher General, der nach Kortau einen Friſeur 
aus Allenſtein hatte kommen laſſen, während dem 
General die Haare geſchnitten wurden und dieſer 
ich mit dem 
chen Steuern unterhielt. 
haber hatte wahr geſprochen; es wurde ſehr bald 
„ganz anders“; am nächſten Tage nämlich ſchon 
wurde der General als Gefangener an der Stätte 
vorübergeführt, an der er Haare gelaſſen hatte. 


Unfall.) a Nea Unvorſichtigkeit eines Mannes 
hat ſich heute Na 

folgenſchwerer Anfall ereignet. 
Stelle, wo die erbeuteten ruſſiſchen Kanonen auf⸗ 
befand ſind, ſtand ein Wagen 
e 


der wiederholten Warnung, daß die Gewehre ge⸗ 


laden find, an den Wagen heran und hantierte an. Zur Erinnerung. 22. September. 1913 Lord 
einem Gewehre herum. Plötzlich krachten 2 Schüſſe, Kitcheners Beſuch der Feſtung Nancy. 1910 7 Ali 


ein Mann aus dem Publi 
troffen, ein zweiter an der Schulter verletzt. 


fisung.) ler im | 
fallenen und namentli 0 der, die in näherer Be⸗ 
ziehung zu der ſtädtiſche 

hatten, begann geſtern 
Stadtverordneten, in der ohne jede Debatte für die 
notleidenden Oſtpreußen 20 000 Mark einſtimmig 
bewilligt wurden. 
gegenſtände der Tagesordnung wurden raſch er⸗ 
ledigt, Erörterungen auf ſpätere Zeit vertagt. 
Oberbürgermeiſter Dr. Körte teilte, dem Berichte 
der „K. H. 3.“ zufolge, mit, daß beim Gouverneur 
Schritte unternommen find, um dem Mietenotſtand 
in Königsberg zu ſteuern. pan lun wird das 
Plenum der 

nächſter Woche über die wichtige Frage der aus⸗ 
gedehnteren Fürſorge für die 
Vaterlandsverteidiger beſchließen. 


füllung der 
Nite Der Vorſitzer der Landwirtſchaftskammer 
Be 
Die Heeresverwaltun 
dem Entgegenkommen 
1 in der z wei 
ihre 

tauſend Schafe angekauft und durch Militär⸗ 
transport nach dem 
jetzt nach günſtiger 
dem Beſtreben, eine 
geräumten Kreiſe mit Vieh zu erleichtern, 


(Copyright 1914 by Grethlein & Co. G. m. b. H. Leipzig.) 


Buchenholz — — — alles, alles was heiter, 
bunt und warm iſt, kommt langſam und vorſich⸗ 
tig aus ſeinem Winterverſteck hervorgekrochen. 


gebirge der Schnee ſchmilzt. Übermütig ſtürzen 


einen lieblichen Gürtel legen, ging ein rankes, 


genden Knösplein, ſchaute mit goldenen Augen 


r e Straße gegen 
räuberiſche Überfälle bewachte. Als das Auto⸗ 
mobil des Generals Delarey auf Anruf nicht 
hielt, feuerte die Polizei. Ein Schuß traf Dea⸗ 


der Landwirtſchaftskammer diefes Vieh, ſoweit es 
nicht zu Schlachtzwecken verbraucht oder beim 
Transport abgegangen iſt, zur Rückgabe mög⸗ 
lichſt an die früheren Beſitzer zur Verfügung geſtellt. 
Es befindet ſich in den Kreiſen Braunsberg, ol 
Holland und Königsberg. Soweit angängig, ſoll 
jeder auf Wunſch das von ihm gelieferte Vieh 
i een im übrigen möglicht gleichartiges 

ieh. Wegen des inzwiſchen eingetretenen Ab⸗ 
ganges können nach Kopfzahl nur etwa drei Viertel 
des eingelieferten Viehs zurückgegeben werden. 
Die fehlenden Tiere ſollen aufgrund des Aner⸗ 
kenntniſſes ſpäter nach dem Schlachtwert durch die 
Heeresverwaltung bezahlt werden. Der Zeitpunkt 
hierfür iſt ungewiß. Die übrigen, durch nicht⸗ 
bezahlten Zuchtwert und durch Minderwert der 
zurüdgelieferten Tiere den beteiligten Landwirten 
entſtehenden Ver luſte ſollen De die zu erhoffende 
allgemeine Vergütung der Kriegsſchäden vor⸗ 
vermerkt werden. Für das nach Weſt⸗ 
preußen geflüchtete, nicht von der Heeres⸗ 
verwaltung angenommene, 11 5 noch im Eigen⸗ 
tum der früheren Beſitzer befindliche Vieh iſt der 
baldige Rücktransport wegen Tat in Weſt⸗ 
preußen eingetretenen Futtermangels dringend zu 


empfehlen. > 

Bromberg, 18. September. (Die oſtdeutſche 
Binnenſchiffahrts ⸗Berufsgenoſſenſchaft) zeichnete 
100 000 Mark zur Kriegsanleihe hierſelbſt. 

Liſſa i. P., 16. September. ee 1 9 Ge⸗ 
heimer Sanitätsrat Dr. Herrnſtadt, der hier 36 

ahre als Arzt n gewirkt hat, iſt infolge 
Herzſchla 5 geito en. Der Verſtorbene gehörte 
dem Vorſtand und Ehrengericht der Arztekammer 
für die Provinz Poſen an, war ſeit 12 Jahren 
leitender Arzt des Roten Kreuzkrankenhauſes und 
A der Roten Kreuzmedaille und der Land⸗ 
wehrdienſtauszeichnung erſter Klaſſe. 

Kolberg, 16. September. (Rücktritt des Land⸗ 
rats v. Brockhuſen.) Dem Landrat des Kreiſes 
Kolberg⸗Körlin, v. Brockhuſen, wurde die nachge⸗ 
ſuchte Entlafſung aus dem Staatsdienſte genehmigt 
und die Verwaltung des Landratsamts ver⸗ 
tretungsweiſe dem Regierungsaſſeſſor Klein über⸗ 
tragen. Landrat v. Brockhuſen, ein Schwiegerſohn 
des Befreiers von Oſtpreußen Generaloberſt von 
Hindenburg, hatte den unſch geäußert, dem 
Vaterlande in der Front ſeine Dienſte zu widmen. 
Dieſem Wunſche konnte jedoch nicht entſprochen wer⸗ 
den, ſolange er ſich in leitender Stelle im Staats⸗ 
dienſte befand. 


Lokalnachrichten. 


er 
eis 


bemerkte auch u. a., da 


des⸗ 
ſeine 
ei dieſer Nachricht ſehr erſchrecken 
itleid 


Letzteres habe er 


Die Kaiſerin empfand großes 


ß fie Eltern und die 

ickſal 
Am nächſten Tage er⸗ 
ien auch ein Herr des Gefolges der Kaiſerin, der 


rforderliche veranlaßt habe. In der⸗ 


erhalten hatte. ie 
m, wie allen übrigen aus 
Verwundeten, ihre Unter⸗ 


aiſerin ließ auch dieſe 


Danzig, 18. September. (Überwachung ruſſiſcher 
Durch Verfügung des Miniſters für 

werbe un Die Smeignienerte ungen 
ank in Danzig und Königs: 


n iſt Kommerzienrat Dyhrenfurth in Berlin 


Allenſtein, 17. September. (Die Sache muß in 


aarkünſtler über die Höhe der ſtädti⸗ 
Der ruſſiſche Gewalt⸗ 


Königsberg, 15. September. (Folgenſchwerer 


em Schloßplatz ein 


In der 


mittag auf 
ähe der 


auf dem ſich Gewehre 


anden. Einer der Um tehenden trat ungeachtet 


Reza Chan, Regent von Perſien. 1902 f Profeſſor 
J. Linnemann, bekannter Glasmaler. 1875 Her⸗ 
zogin Adelheid von Sachſen⸗Altenburg. 1862 Pro⸗ 
klamation Lincolns. reierklärung der nord⸗ 
amerikani Sklaven. 1842 * Exſultan Abdul⸗ 
1835 * Fürſt Leopold von Hohen⸗ 
Peter Hebel, hervor⸗ 
berühmt durch ſeine 
„alemanniſchen Gedichte“. 1791 * Michael Faraday, 
Entdecker der elektro⸗magnetiſchen Rotation un 
der Volta⸗ und Magnetinduktion. 1789 Suwaroms 
Sieg über die Türken am Fluſſe Rimnik. 1457 
Stiftung der Univerfität Freiburg durch Erzherzog 
Albrecht VI. von Oſterreich. 8 


m wurde tödlich ge⸗ 


Königsberg, 17. September. (Stadtverordneten⸗ 
Mit einer Ehrung aller im Felde Ge⸗ 


n Verwaltung geſtanden 


Abend die Sitzung der 


Die zahlreichen Beratungs⸗ 


er Seplember 1914. 

— atriotiſche Zuwendung.) Der 
arte: Lan 80582 541 b ken i cher 
Zollbeamten mit 2500 Mitgliedern, von denen 
ſich etwa zwei Drittel als Offiziere und Offiziers⸗ 
anwärter des Beurlaubtenſtandes bei den Fahnen 
befinden, hat, wie ſein Danziger Provinzialverband 
mitteilt, einen großen Teil jeines Verbands⸗ 
vermögens, und zwar einen Betrag von 10 000 Mk. 
der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der 
im Kriege Gefallenen und einen Betrag von 5000 
Mark für das Rote Kreuz überwieſen. 

— (Alphabetiſche Verluſtliſte.) Der 
Verlag Georg Stille, obe des St. kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Hoheit des Kronprinzen, 
Berlin NW. 7, bringt nach den vom Kriegs⸗ 
miniſterium veröffentlichten deutſchen Verluſtliſten 
„Alphabetiſche Verluſtliſten“ (herausgegeben von 
Karl Jahnke) zum Be von 50 Pfg. pro Heft 
von 32 Seiten in Großfolioformat heraus. Das 
m r T—— 

„Ja, ja, der Berger iſch fort. ich eigentlich 
aach. Ich hab als nit gekonn, es hat mich was 
feſchtgehalte — — —“ 

Wieder einmal konate das Frauchen den 
Blick nicht bis zu des großen Jungen liebem 
Geſicht erheben, es ging nicht. Er aber nahm 
zart und vorſichtig ihre kleine Hand. 

„Frauche —“ ſagte er — „ich kana nit wie⸗ 
der ſo von Ihne' gehe! ohne Gewißheit, für 
lange Wochen — gell, Sie vergeſſe mich aach 
nit?“ 

„Das willen Sie doch, Herr Irmeling“, 
antwortete das Frauchen leiſe. „Seit Sie mir 
meinen Bruder nachhauſe gebracht haben, kann 
ich Sie nie mehr vergeſſen.“ 

Ach, wie ihre Hand weh tat! Der lange, 
blonde Burſch vergaß ſeine Vorſicht und ſchloß 
ſeine große Tatze ſo feſt, ſo rieſenfeſt um das 
zärtliche Händchen. 

„Bloß wege dem Werner. Frauche, 
wege dem Werner?“ 

Ein Schweigen. Leiſe nur murmelt der Sell. 
Es iſt, als ob er den Atem anhält. um zu lau⸗ 
ſchen. Auch die Amſel bricht ihr Lied ab und 
lugt vom Baume. 

„Frauche! Sage Sie's doch! Frauche! Ach 
Gott, ich halt's nimmer aus. Frauche', ich hab' 
Sie arg lieb!“ 

Auf einmal konnte das Frauchen ihn anſehen. 
Goldene Sonnen waren ihre Augen. Liebe, 
Liebe, Liebe ſtrahlten ſie aus in lichtem, warmem 
Glanz. ö 

„Frauche — und du? Sag es. geh, ſag es 
mir doch!“ i 

„Friedrich — Fritz — mein Friedel — 12, 


tadtverordnetenverſammlung ſchon in 


ngehörigen unſerer 


(Die Auf⸗ 
in Oſt⸗ 


18. September. 


Aus Oſtpreußen, 
iehbeſtände 


verwüſteten 


auen von Batocki, erläßt eine öffentliche 
anntmachung, der wir folgendes entnehmen: 
bat in weitgehen⸗ 
gegen die Landwirtſchaft der 
en Auguſthälfte durch 
ilitärſammelſtellen in Heiligenbeil und 
ormditt etwa 25 000 Stück Rindvieh und einige 


eſten bringen laſſen. Sie hat 
taltung der Kriegslage, in 
iederbeſetzung der 


Sonnenmenſchen. 
Roman von E. Stieler⸗Marſhall. 


(Nachdruc verboten.) 
(Schluß.) 
Knospenkinder ſprießen aus hartem, kahlen 


Und der Sell iſt wild, wie er nur in dieſen 
Lenzestagen fein kann, wenn oben im Walt 


ſeine Wellen über die Steine, haſchen nach 
Sonnenſtrahlen, ſingen ein jauchzendes Früh⸗ 
lingslied. Er freut ſich, der Sell und lacht und 
jubelt, er findet im jungen Lenz. daß die alte 
Welt ſo ſchön und luſtig iſt wie ſie nur je war. 

Burſchen und Mädel lieben ſich noch, er hat 
es gehört! Er hat gelauſcht—— — 

Wie war es doch? 5 bl 

In den Promenaden, die um die kleine Stadt ß 


ſchlankes Kind und freute ſich an jedem drän⸗ 


in die ſpringenden Waſſer des Sell, lachte ihm 
zu, dem Kindheitsgeſpiel, dem auten alten 
Freund. g . 

Es war ein lauer Vorfrühlinasabend, die 
Amſel im kahlen Geäſt ſang ſich ſchier das klei ge 
Herz aus der Bruſt, ſang vom kommenden 
Sommerglück, von Jugend und heißer Liebe. 

Und dort begegnete das frauliche Kind ſei⸗ 
nem Glück. Das war blond, bärtia und helden 
groß, und ſeine blauen Augen glänzten vor 
Freude. 

Sie blieben beide beieinander ſtehen. £ eh 
„Grüß Gott, Fräule Frauche“ ſagte das ich habe dich lieb! f 
Glück, „ich hab's gewuſcht und gefühlt. ich muß, Frau Amfel hat es gehört und die Wellen im 
Ihne heut noch begegne'!“ Sell. Die trugen es weiter durch Fluß und 


„Ich denke, Sie ſind ſchon in die Ferien ge⸗ Strom hinaus ins weite, blaue Meer. Aber 
ionftn weiß es noch niemand. Niemand anderes 


reiſt — — —4 


b 


‚ejallenen und verwundeten Helden ſein; 
Namen ſollen unvergeſſen ſein, ihrer wollen wir ge⸗ 
denken zu Nutz und Frommen ſpäterer Geil 


zaretkbeſuche.) 
angeordnet, daß den Angehörigen der kranken 
oder verwundeten deutſchen Krieger, 
innerhalb Deut 
Pflege 
im Felde verletzten oder erfran ö 
eine Fahrpreisermäßigung gewährt wird. Die 
oll in der zweiten, dritten und vierten Wagenklaſſe 
ie Hälfte der gewöhnlichen Sätze be 
tragen; bei Benutzung von Schnellzügen iſt außer⸗ 
dem der tarifmäßfge Zuſchlag \ 
PORT SEND tritt in den nächſten Tagen für das 
Gejamtg: 
jedoch nur im Verkehr mit Stationen, die mehr 
als 50 Kilometer vom Ausgangspunkt der Reif 
entfernt ſind, inet Als Angehörige gelten die 
Eltern, Kinder, Geſchwiſter, die Ehefrau und Ver⸗ 
lobte des verwundeten oder kranken 
ü 


ff 


Poſtna 
beilun, thalt 
ilungen enthalten, 
treffen — Von j 90 ab werden Poſtpakete nach der 
Türkei ſche 
Spanien und Portugal wieder angenommen 
Ferner ſind Poſtpakete auch nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika zu 
herigen Bedingungen für die Beförderun 


r. 
e 


ſtänden, deren Ausfuhr verboten iſt, nicht an 
Ausland ausgeliefert werden. Auch u 
Abſender ſich unter Umſtänden eine Beſtrafung 


daß nicht als außergewöhnliche Unglücksfälle gelten 


hellblauer Frühe hat der Sell eine neue Sen 


feuchten Pfad an ſeiner Seite heraufgeſtie 
Und er kann froh einen guten Freund M 
langer Wintertrennung wieder begrüßen. 


erſte, ſoeben erſchienene Heft umfaßt die Verluſte 
(Gefallene und 
tale 
nach den 
Zwiſchenräumen erſcheinen. 
luſtliſte bietet die beſte Überjicht, in wenigen Mi⸗ 
nuten kann jedermann 185 der alphabetiſchen 
Anordnung feſtſtellen, ob 

Verwandten, Freunde und 
efallen oder vermißt ſind. Die alphabetiſche Ver⸗ 


erwundete), die im Monat Auguſt 
ſind. Die weiteren Hefte werden je 
erluſten in größeren oder kleineren 
ie alphabetiſche Ver⸗ 


ie im Felde ſtehenden 
Bekannten verwundet, 


ſtliſte ſoll eine Gedenktafel der fürs i 

hr 
ter. 
— (Fahrpreisermäßigung für La⸗ 
Miniſter von Breitenbach hat 


die 100 
lands in ärztlicher 
efinden, bei Fahrten Jen Beſuche ihrer 

ten Anverwandten 


u entrichten. Die 


iet der deutſchen Staatseiſenbahnen, 


riegers. 


daß die genannten 
in Grenzteilen 


ihrer Bezirke, wo es die Sicherheit 8 den 


Poſtanweiſungs⸗, 
zugelaſſen. 
ahmeſendungen nach oder aus dem E aß 
is auf weiteres nur ſolche e it⸗ 
die die Geldeinziehung Dei 


(türki Poſtanſtalten), ſowie na 


den bis⸗ 
über 


remen oder Hamburg augelafen. Dieſen Paketen 


ſind jedoch drei Zollinhaltserklärungen being zer, 


ußerdem können jetzt Poſtpakete nach den Ver⸗ 


einigten Staaten von Amerika auf dem Wege über 
die Schwei 
nach einzelnen a 
der 


und lien befördert werden. Au 
nderen überſeeiſchen Ländern i 
eröffnet worden. 
alten. Erneut 
usfuhrnerbote 


K. i en? 
oſtpakete mit © 15 


wieder 


würde 


des 
Lentze 
Runderlaß 


63 es 
Frage 


auf 
rwerbszweigen im allgemeinen 
hen ie Stodkungen 
gewerblichen und Handelsverkehr oder um 
eiten 
itgliedern 


hat zugeſehen, wie der blonde Burſch ſein brau⸗ 
nes Mädel küßte. 


„Bleib mir treu — bleib mir treu! Hochſtess 


ein paar Jährle kann es dauern — — — 


„Wir find noch fo jung! Wir haben Zeit!“ in 
Ja, das war geſtern Abend. Und heute 9 


Es kommen Menſchen oben am Tale An 


ich 


Das iſt der Mann mit der freien. aewaltt ger 


Stirn, den großen, glänzenden Augen und 
warmen, lauttönenden Stimme. ſei⸗ 
Rock kommt er herangeſtiegen, geſtützt auf gi? 
nen Ziegenhainer Stock. Er nimmt Kae ihn 
ten, weichen Hut vom 1 
grüßend gegen Wald und Berge und Bach. an 
geckiſche Frühlingswind fährt gleich zauſend 8g 
wühlend in das dichte Haar, der Nal e. 
kommt es ans Licht: der Winter 
ſchwarzen Schopf viel ſilberne 


Im ſchwarzes 


Haupte und ſchwing 


hat in die 
Fäden aeſpegz 5 
„Seht ihr, ſeht ihr!“ lachte der loſe ihn 


Aber es ſteht ihm gut, dem Mann. aib 
Wi 


rde. 
An ſeiner Seite, lieblich wie ein Blüm 


das dem Mai vorausgeeilt iſt. wandert 


Kind. Frauchen, glückſelige Braut. 
Pfſt! Das iſt ein tiefes Geheimnis. 
Ach ja, das kleine Frauchen. Noch konn 
dem neuen Glück keine an geben. Ne 
nicht, wie fie es jagen ſollte. 46 
a kletterte fie mit dem Vater das Sell 40 
hinauf und hatte ein ſchlechtes Gewiſſen. 
drückte ſie ſchwer. 5 
Sie 51 55 langſam und blieben oft fegen 
der Profeſſor bückte ſich nach manchem ji 
Pflänzchen, um es liebevoll zu betrachten. geben 
„Sieh, Frauchen, wie das junge uader⸗ 
keimt! Sit es nicht herrlich, iſt es nicht w Safe 
bar. Heute kann ich kein Blümchen. kein 


ö 


wemmungen und ähnliche, mit örtlicher oder weſtpreußiſchen Kriegsverſicherung, Danzig, Neu⸗ 

a: Beſchränkung wirkende 5 Natur⸗ batten 11155 e en, eis 
ſolch ele Hiernach kann der Krieg als — (Kriegsſchäden in Weſtpreußen.) 
glu deren ni cht als ein außergewöhnlicher Anz Unter dem Einfalle der Ruſſen haben nicht nur die 
Einzelwir alten: wohl aber kann er in einer oſtpreußiſchen Grenzbezirke gelitten, auch Ort⸗ 
Landwi On wenn z. B. im Betriebe einer ſchaften unſerer weſtpreußiſchen Grenze ſind mehr 
Eee ET Felder verwüſtet oder im Betriebe oder weniger in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
erſtört ewerbes Gebäude oder Maſchinen Schäden werden u. a. gemeldet aus Löbau, Brieſen 
= nt find, Wirkungen äußern, die für und Strasburg; von dieſen Orten ift das ſehr nahe 
Seren Si htigen eine jo weſentliche und der Grenze liegende Strasburg am meilten 
führen 5 chmälerung des Einkommens herbei⸗ mitgenommen worden. Um nun den Herrn Land⸗ 
gewöh 5 die Annahme eines außer⸗ wirtſchaftsminiſter von Schorlemer, der auf der 
ferti 1 5 Angläcksfalles gerecht⸗ Fahrt 5 Oſtpreußen in Dirſchau eingetroffen, 
io 11215 0 erſcheint. Gehen dieſe Wirkungen über die Lage in den weſtpreußiſchen Grenzorten 
ge 1 die Erwerbstätigkeit ganz eingeſtellt zu berichten, fand am Freitag in Dirſchau eine 
wegen zu ie iſt der Anſpruch auf Ermäßigung Beſprechung ſtatt, zu der die Herren Oberpräſident 
innah ortfalls der Quelle gegeben. Wegfall der von Jagow und Regierungspräſident Foerſter, 
ein e wird auch überall da angunchmen ferner Herr Negierungspräjident Dr. Schilling⸗ 
Dur o kaufmänniſche oder gewerbliche Angeſtellte Marienwerder ſich nach Dirſchau begeben hatten. 
den ſind jetzigen Zeitperhälkniſſe gezwungen wor — (Falſche Reichskaſſenſcheine zu 
bisherigen cine wesentliche Hekabſetzung ihrer 10 Mark) ſind auf dem Hauptpoſtamt in Danzi 
kung F zu willigen. Überall angehalten worden. Die Farbe der Falſchſtücke iſt 
des ei Se: utſcheidung nur nach den Umſtänden im Gegenſatz zu den echten Scheinen grünlich, das 
; Naelnen Falles getroffen werden, und fie wird Papier iſt stärker. Die Aufzeichnungen ſcheinen 
ee gemacht zu ſein, die Strafandrohung 


e Familie, Viehſeuchen, Brandſchäden, Aber⸗ e ſind zu richten an die Verwaltung der 


5 gemeinen erſt am Ende des Steuerjahres 
Ionen Ünnen, weil erſt dann al werden iſt verwiſcht. 
vorüber eine dauernde und nicht etwa nur eine — (Überlaſſung von Beutepferden.) 
vorgel gehende Beeinträchtigung des Erwerbes Dem Kriegsminiſterium gehen von den ver⸗ 
egen hat. ſchiedenſten Seiten zahlreiche Anträge auf über⸗ 
de (Das Tragen ungeſchützter Hut-|lajjung von Beutepferden zu, die nach Lage der 
Er eln) auf Bahnbofsgebiet und in den 2: en Verhältniſſe nicht berückſchtigt werden können. 
ei nach einer Bekanntmachung der königlichen Soweit die Beutepferde für Zwecke der Truppe 
enbahndirektion Bromberg durch Aushänge auf nicht brauchbar oder entbehrlich ſind, ſollen ſie der 
den Bahnhöfen verboten werden. 2 j Landwirtſchaft zugeführt und zu dem Zwecke den 
— (Weſtpreußi i 1 3j Landwirtſchaftskammern überwieſen werden, die 
der g 0 IR} Aae Fei egsverſiche⸗ Sultten auf dien 5 Je micht alt u en 
im Kriege Gefallen inzigl⸗ Sollten auf dieſe Weiſe nicht alle für Arbeitszwecke 
verband der 181 Weſtpreuß Fer: reine noch brauchbaren Pferde 9 e 10 wird 
er freiwilligen Fürſor elätigkelt An 2 585 der Reſt öffentlich verſteigert, wie dies auch mit 
W Kriegsverſicherung für den unbrauchbaren Pferden geſchieht. Anträge an 
00 Krieg 1914 eine Unterſtützungskaſſe errichtet das Kriegsminiſterium wegen Überlaſſung von 
o eg, den d die Broninginimitten gebenen dar kennen a nec die Landre 
ſelbſt ee 2 : : 1 i rn - 5707 
e e e e e dee 
on Anteilſcheinen bei den kenntlich gemachten nicht für die Landwirtſchaft verwendeten Pferde 
Verficherbar ſind alle werden durch die Zeitungen bekannt gegeben. 


gelöst werde dercn Agenden de Mannigfaltiges. 

oder die Verwenden Angehörigen bereits der Tod (Der Kaiſer und die Hundertjäh⸗ 

5 iſt. Für die Rh Fung Kriegsteilnehmers be⸗ rige.) Die Witwe Wietaſch in Berlin, 

Find 10 M. 20 auf ein Leben gelöſt werden können, Thäerſtraße beging in dieſen Tagen ihren 100. 
ark zu entrichten. Die geſamten hierdurch Geburtstag im Kreiſe ihrer Kinder. Enkel und 


aufkom dn 
Miktern in ff. 10 Zaſchuß N Urenkel. Paſtor Schlegelmilch hielt eine An⸗ 
Monate nach Friedensſchluß na werden drei ſprache und teilte mit, daß der Kaiſer an die 


i erfolgter öffent⸗ 5 
licher noekanntmachung an die one D I Jubilarin 300 Mark gejandt habe. Aus dem 
tual die ee Sofern die Todesfälle prozen⸗ Zivilkabinett war folgendes Schreiben einge⸗ 
mindeſtens 5 wie im Kriege 1870/71, kommen gangen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
uszahlun U Piat auf jeden Anteilſchein zur haben vernomme daß es Ihnen durch Gottes 
ſo wird > ind die Todesfälle eat höher, 2 5 En 
15 St ſprechend weniger, find ſie prozentual Gnade vergönnt iſt, am heutigen Tage Ihr hun⸗ 
Für ene Re) entſprechend mehr ausgezahlt. dertſtes Lebensjahr zu vollenden. Zu dieſem 
an die Hint odesfall können ſomit etwa 5000 Mk. ſeltenen Feſte laſſen Se. Majeſtät Ihnen Glück 
Perwaltung aartebenen, ausgegaflt werben. Die und Segen wünſchen und haben Ihnen als 
ſtützten Ken der aus öffentlichen Mitteln unter⸗ und Segen wüaſchen und haben Ihnen 2 
durch de riegsverſicherung erfolgt unentgeltlich Zeichen wohlwollender Teilnahme an Ihrem 
Schenna erfogietätshirettor und Direktor der Ehrentage ein Gnadengeſchenk von 300 Mark 
gen gere ſih ane Kefer 855 5 der aus Allerhöchſt Seiner Schatulle zu bewilligen 
mae Je den Dienſt des Vaterlandes stellen geruht. Es gereicht mir dur Freude auf Aller- 
feinen wird Wisent daß jeder Einzelne in höchſten Befehl, Ihnen dieſes Gnadengeſchenk 
gebotene Vuntenkeei en auf die durch die Provinz anbei zu übermitteln. von Strempel.“ — Die 
zehmer e e 1155 i Freude der alten Dame und ihrer Gäſte war 
abe der Anteilſcheine eintritt. 9 1 A natürlich groß. Oberbürgermeiſter Wermuth 
die Bar en am Orte noch nicht errichtet find, kann hatte mit einem Glückwunſche im Namen der 
Ef lung von Anteilſcheinen durch Einzahlung Stadt Berlin 100 Mark übersandt. 


des Einlö 
die H löſungsbetrages mittels Poſtanweiſu war: ’ 
ie L getsverfigerungsanftalt Westen = Dau ai 5 ＋ ö dlicher Anfall d es La nd r a ts 
> en Nr. 2, oder durch Einzahlung von der Beck.) Der bisherige Landrat bes 


9 
becks Zahftart | ies 3 li i 
ver rte auf das Poſtſcheckkonto der Lebens⸗ Kreiſes Züllichau⸗Schwiebus von der 
aerung os ieiken, Abteilung Volks⸗ Beck, der vor kurzem durch das Staatsminiſte⸗ 
J 6 
Meldunn gefallener Kriegsteilnehmer wird um worden war, iſt am Donnerstag infolge eines 
ſtelle 3 Kl nenne gebeten, die eine Ausgabe: Anglücksfalls geſtorben. von der Beck begab 
'egsverfiherung übernehmen wollen. ſich am Nachmittag zu Pferde von Langmeil 
chen 8 5 ; ———.—.. —.—.— — — — 
käme an e Waldarund, ich. — — ſah weit dort unten die Stadt mit ihren 
du Mädel ?⸗ indermörder vor. Wasmeinft| grauen Häuſern und Türmen. 5 
ich am 


„J ätchen “ Kirchlein und Frauchen 
5 8 . 5 Waldrande nieder. = 
Kind daz 1 is lächelte. Über das törichte „Hier habe ich dir einmal gebeichtet Kind“, 
Augen un ch Worten ſuchte, während ſeine ſagte der Profeſſor — „weißt du noch?“ 
Maude das große Geheimnis aus Frauchen nickte träumeriſch. 8 
irchlei „Im Mai. Damal i N 
Seen legte den Arm um Teines Kindes Weib geritten = on zam Alir dort oben 
„Na en ; g be: „Die Waldkönigin —“ vollendete Kirchlein. 
Und it 55 5 wir nun glücklich? „Da grüßten wir fie zum erſten mal. Und Reit 
geworden?“ jetzt ganz zum alten Eisen du, Frauchen, mein geliebtes Kind — feit jenen 
„Vätchen e Tage hab ich ihr Bild im tieſſten Herzen ge⸗ 


tragen. 
Da lag ſie an ſeiner Bruſt. 


ließen 


Er bielt fie feſt Mit großen Augen ſah Frauchen d 
ee . 5 a n den 
DE Genfer ar eee aer I] „Aug get in Sec 
15 pfere amerad. Leicht ift es 75 einmal — im Herbſt — i = 
a einem andern zu ſechnken.“ 0 ſer gleichen Stelle mir een 15 Ba 
Zeit a Alterchen, das hat noch viele Jahre mir gejagt, daß fie frei werden wollte, um die 
a an a ee c wird en me en 1 — ſa 
bringe w dann — — Ach Vätchen, ich glaube, i „Der arme Merkel“ — ſagte Frauchen gan; 
Das i ae oe 92 if en gleichen Tage b 155 
5 } u ern a KB a n ge i ali hs 
. großer ihn herein. Der ame 9 9 
leig. € wird ſich lindern laſſen —“ Tante Kirch⸗ nichts geſagt. Doch kurz bevor er ſtarb hat er 
von dir Tomm, Frauchen, ich will den Kummer ait mir geſprochen Alix und Kirchlein und 
ir nehmen. Knien mit mir Ainleins Kinder hatte ich lieb — — und ſie 
einem besten weiter, raſchen Schrittes, wie f i e ö 
1 in en Jele zu. Bis auf die Höhe ” 1 fragte Frauchen. 5 
an 5 ann wieder ein Stückchen tal ab⸗ es 5 as Jahr die Wunden heilen. die jetzt 
en a fenen Nach been we e fe e. Leere fie ge Si, dhe gen 
a 0 9 Sal, r grünen Kinderhei⸗ 
Vor ihnen J a Ss mat. Ein Jahr froher Arbeit für mich. In 
gen, noch ee ce 5 jun⸗ dieſem Sommer will ich ein Werk eg ein 
inter wied kinder A . Farkes lebendiges Werk. Ein Denkmal für den 
er Hochwald ſich wölbte über dem toten Mann — — den Viktor Merkel⸗Garten.“ 


— 


ſchon 


hin in zarter, grüner Schleier lag. Darüber 


aus ſah man i eee g „Und dann?“ 
as d nan in das friedlich ſtille Tal, d 155 5 5 
küpite Sb wie ein Tedendiges Cilängiein | wir mas an Jen, wagt Ya von mir eder 


ſchlüpfte u. willſt, werde ich doch nicht allein bleiben —“ 


nd zu den jenfeitigen Hügeln hinüber jagte der Mann mit feiner mächtigen, warmen 


4 


* 


nach Züllichau. In der Stadt ſtürzte das Pferd, 
warf den Reiter ab und ſchleifte ihn eine 
Strecke mit ſich fort. Im Krankenhaus wohin er 
gebracht worden war, iſt der Verunglückte ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

(Rennenkampff jun. verhaftet.) 
Aus Breslau wird berichtet: Bekanntlich find 
die ſeit Jahren hier zur Ausbildung unterge⸗ 
brachten Kinder der ruſſiſchen Generals Rennen⸗ 
kampff ſchon zu Beginn des heurigen Sommerss 
in ihre moskowitiſche Heimat zurückberufen 
worden. Zu den auf dieſe Weiſe von läſtigen 
Ausländern befreiten hieſigen Bildunasanſtalten 
gehörte u. a. auch das ſtädtiſche Eliſabethgymna⸗ 
fum, deſſen Unterprima bisher der 17jährige 
Sohn des ruſſiſchen Generaliſſimus angehört 
hatte. Der junge Burſche, an den hier in 
Breslau ſchon längſt niemand mehr dachte, 
tauchte dieſer Tage plötzlich wieder in den von 
ihm früher beſuchten Gymnaſialklaſſe auf. Auf 
die erſtaunte Frage ſeines Klaſſenlehrers, wie 
er denn jetzt wieder nach Deutſchland gekommen 
ſei, erwiderte der hoffnungsloſe Moskowiter⸗ 
ſprößling, er habe ſich in einem Transvort ruſſi⸗ 
ſcher Kriegsgefangenen und mit dieſem über die 
deutſche Grenze geſchmuggelt. Nun ſei er wieder 
da und wollte „weiter lernen“. Der Klaſſenleh⸗ 
rer erſtattete natürlich ſofort dem Direktor der 
Anitalt Bericht, und der jugendliche Spion, 
welcher tatſächlich auf Wiedereinſtellung in 
ſeine frühere Klaſſe rechnete, konnte ſich am 
nächſten Morgen den Weg zum Eliſabethgymna⸗ 
ſium ſparen, da ihn die zuſtändige Behörde in⸗ 
zwiſchen in Nummer Sicher gebracht hatte. 

(Drei Perſonen in Brunnen⸗ 
gaſen erſtickt.) Auf dem Grundſtück Hufe⸗ 
landſtraße 45 in Berlin befindet ſich die 
Privatbadeanſtalt des Badeanſtaltsbeſitzers H. 
Am Freitag ſtieg kurz nach 11 Uhr der Maſchi⸗ 
nenmeiſter Paul Opitz zur Anterſuchung in den 
hinter dem Maſchinenraum liegenden Brunnen 
hinab, während der Bademeiſter Heinrich 
Brockel oben ſtand. Als O. zu lange blieb, ſtieg 
B. ebenfalls in die Tiefe, kam aber auch nicht 
mehr zum Vorſchein. Nun kletterte auch der 
Hausbeſitzer Struſch hinab. Als auch dieſer nicht 
wiederkam, wurde man ſtutzig und rief die 
Feuerwehr. Dieſe brachte alle drei als Leichen 
herauf; die Unglücklichen waren in den Brun⸗ 
nengaſen erſtickt. 

(Sturmſchäden.) Der Sturm, welcher am 
Freitag wütete, hat in Berlin großen Schaden 
angerichtet. Der Fernſprechverkehr nach auswärts 
war verſchiedentlich geſtört. Im Grunewald ſtürzte 
ein Dachdecker, der drei Söhne im Felde ſtehen hat, 
vom Dache eines Hauſes und war ſofort tot. Auf 
dem Bahnhof Jannowitzbrücke wurde das Well⸗ 
blechdach abgehoben und auf die Gleiſe geworfen. 
Der Verkehr war etwa eine Viertelſtunde lang ge⸗ 


ſperrt. — In Hamburg waren infolge Südweſt⸗ 
ſturmes die Keller voll Waſſer gelaufen. Bei Moor⸗ 
erfolgte ein Deichbruch. Die gefährdeten | Oel 


burg 


Stellen konnten noch nicht gedämmt werden. Das Feſt 


Vieh konnte von den Weiden noch nicht in Sicher⸗ 
heit gebracht werden. Ein Dienſtknecht iſt ertrunken. 
(Rettung aus Seenot.) Die Rettungs⸗ 
ſtation Wangeroog der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 
18. September von dem Boot Poſeidon, Kapitän 
Ulfers, geſtrandet Reede, ein Mann gerettet durch 
Rettungsboot Fürſtin Bismarck der Station. 
(Zehn Söhne beim Militär, ſechs 
davon im Felde.) In Nöbdenitz (Sachſen⸗ 
Altenbug) wurde der 69 Jahre alte Ritterguts⸗ 


Stimme, in der das Glück mit ſang. „Die 
Waldkönigin, die wir alle lieben, wird bei mir 
wohnen.“ 

Seine Augen tranken den Frühlina, der ſich 
um ihn her ausgoß, ſeine Gedanken wanderten 
in blaue Ferne. Sie ſchwiegen. Das törichte 
kleine Mädel weinte leiſe und linde. 

Endlich ſah es der Vater doch und erſchrak 
darüber. a 

„Warum weint du, Frauchen? Macht dich 
das traurig, was ich dir geſagt habe?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Das neue Glück iſt jo gewaltig. daß es mir 
noch ein bischen weh tut —“ antwortete fie — 
„ſei nicht böſe, mein Alter. And ich weine um 
Merkel.“ 

„Freud' muß Leid, Leid muß Freude haben“, 
ſprach Kirchlein ernſthaft. „Komm. laß uns 
gehen. Es iſt nicht Mai, die Luft iſt noch kühl 
und der Waldboden feucht. Komm. mein Herz, 
deck ein Tuch über die Vergangenheit und laß 
die Zukunnft ihre Schickſale weben. Heute Abend 
5 Werner in die Ferien, freuſt du dich 
nicht?“ 

„Und wie jubelte Frauchen. „Ach. du mein 
göttliches Vätchen. Hurra, die Gegenwart ſoll 
leben! Wir ſind ſo glücklich. Haben ſo viel 
Geld wie noch nie — Minna wird kochen und 
backen, unſern Werner müſſen wir verwöhnen. 
Das ſollen fröhliche Oſtern werden.“ 

Kirchlein blieb unten auf dem Wege ſtehen 
und blickte noch einmal in das lenzfrohe Tal. 
e e er hinab. 

„Willkommen, Frühling!“ ri 5 
Die Hügel gaben Er ES nem 

Dann ſchritten fie Arm in Arm zu Tal. 

E „Ich freue mich, Frauchen!“ ſagte Willi 
Kirchlein und ſeine großen, dunklen Mugen 
glänzten und gleißten vor Herzenswärme. 


arbeiter Wilhelm Junghans zur letzten Ruhe ge⸗ 
bracht. J. hat 18 Kinder großgezogen. Von ſeinen 
11 Söhnen waren 10 beim Militär, davon ſtehen 


jetzt 6 im Felde. = 


(Über die angeblich unerſchöpf⸗ 
lichen ruſſiſchen Armeemilionen) 
ſpottet das italieniſche Witzblatt Travaſo“: Die 
Mobiliſation von zwei Millionen ruſſiſchen 
Soldaten iſt beendet. Innerhalb drei Tagen 
werden dieſe drei Millionen ſich auf die preu⸗ 
ßiſchen Grenzen werfen. Man alaubt, das 
Deutſchland den Angriff dieſer ſechs Millionen 
Soldaten nicht werde abſchlagen können. Der 
Zar hat Sonnabend Parade über neun 
Millionen Reſervetruppen gehalten. die in den 
Krieg ziehen. Es war ein gewaltiger Eindruck, 
zu ſehen, wie achtzehn Millionen Soldaten 
knieend den Segen des Zaren empfingen. 


Graudenz, 19. September. Getreidebericht ber Grau⸗ 
denzer Marktkommiſſion. Weizen, Roggen, Braugerſte, 
Futtergerſte, Hafer werden nach miniſterieller Anordnung jetzt 
nur an Großhandelsplätzen notiert. — Erbſen, Koch⸗ 300—320 
Mark, Futter⸗ —— Mk. per 1000 Kilogr. Eßkartoffeln 
6,00— 7,09 Mk. Heu 6,00 —6,50 Mk. Richtſtroh 6,00 —6,50 
Mark, Krummſtroh 4,50—5,00 Mk. per 100 Kilogramm. 


—— ̃ —.. . ——.—.——— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 5 

vom 19. September 1914, 

Für Getreide, Hülſenfrlichte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Fakkorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergület. 

Wetter: Regen. Temperatur + 10 Grad R. Wind SW. 
Weizen ruhiger. Gehandelt iſt inländiſcher hellbunt 724 Gr. 

228 Mk., weiß 724 Gr. 228 Mk., rot 667 Gr. 220 Mk., 

708 Gr. 222 Mk., 718 Gr. 227 Mk., 731 Gr. 228 Mt, 

745 Gr. 230 Mk., 756 Gr. 236 Mk., 766 Gr. 238 Mk. 

per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländ. von 695—738 Gr. 

206 Mk. per 714 Gr. per Tonne. 

Gerſte ſehr feſt. Bezahlt iſt inländiſche große 656 Gr. 216 

Mark per Tonne. 

Hafer feſter. Gehandelt iſt inländ. 202, 294¼, 205, 206 
und 207 per Toune. 
Zufuhren: Legetor; Weizen 175, Roggen 169, Hafer 122, 

Erbſen 12, Kleie 40 Ton. — Holm: Weizen 50, Roggen 

240, Gerſte 25, Hafer 75 Tonnen. 


Bromberg, 19. September. Handelskammer » Bericht 
Weizen gut geſund, trocken 220 — 230 Mk., je nach Qualität. — 
Roggen troden, gut geſund, 186—196 Mk., je nach Qualität, 
— Gerſte zu Müllereizwecken 184—195 Mark. — Brau⸗ 
ware 190—198 Mark. — Erbſen, Futterware 180—190 Mk., 
Kochware 300—360 Mk. — Hafer 177—188 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


; Berliner Börſe. 

Mit Spannung ſahen die Börſenkreiſe dem Ergebnis der 
am Sonnabend geſchloſſenen Zeichnung der Kriegsanleihen 
entgegen. Man rechnete mit Beſtimmtheit auf einen großen 
Erfolg. In ausländiſchen Banknoten und Sorten iſt das Ge» 
ſchäft im freien Verkehr wegen des täglich knapper werdenden 
Materials noch geringer als ſeither. Die gezahlten Preiſe 
find ungefähr unverändert, Täglich Geld bleibt mit ungefähr 
2½ Prozent zu haben. 


Berlin, 19. September. (Getreidebericht.) Weizen feſt, 
inländ. loko 240—243 Mark. — Roggen feſt, inländiſcher 
loko 216 Mark. — Hafer loko feiner 214—227 Mark, loto 
mittel 212—213 Mk., behauptet. — Mais loko runder 220 bis 
224 Mark. — i e 39, 
Roggenmehl d und 1 20,—30,80 Mk., feſt. 


RNewyork, 18. September. Weizen, per Sept. 117½. 


eſt. 
Chicago, 18, September. Weizen, per Sept. —.—. 
eſt. 


Berliner Viehmarkt. 
Skädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 19. September. 


Zum Verkauf ſtanden: 3510 Rinder, darunter 1179 Bullen, 
1347 Ochſen, 984 Kühe, 1167 Kälber, 10 354 Schafe, 14841 
Schweine. 


x Lebend⸗ | Schlacht» 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
tinder: I 
Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höͤchſten 
Schlachtwertes (ungejodt) . - 48—51 —88 
b) Weidemaftochfen . 45—48 78—83 


o) vollfleiſchige, ausgemäftete, im Alter. 
von 4—7 Jahren — — 
d) junge fleifchige, ale ausgemäſtete 


und ältere ausgemäſtete . .| 42—45 76—82 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere. 38—40 72—75 


f) gering genäyrte jeden Alters N 5 — — 
ullen: 


a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlacht wertes 


b) vollfleiſchige jüngere 42—46 75—82 
e) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ältere 85—40 66—75 
d) gering genährte 81 — — 


c) wachleiſcige bsgemſte Bur 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtele rſen 
dolle Schlachtwertes e — — 


b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren — — 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färſen 38—40 69—78 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 33—35 62—66 
e) gering 2 Pi 4 3 27—80 | 57—64 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer ) — — 

Kälber: 

0 Doppellender feinſter Maſt — — 
b) feſuſte Daft (Vollmaſt⸗Maſt) . „ . 3540 58—67 
eh mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber] 34—40 | 5767 


d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber — — 
e) geringe e 8 


a 
A, Stallmaſtſchafe: 


a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 44—45 88—90 
5 ältere Maſthammel, geringere Maſl⸗ 

lämmer und gut genährte junge 

Si or 40—42 80—82 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 

(Merzſchafe )) . 32—3867—69 
B. Weidemaſiſchafe: 
a) Maſilämmer „„ . 188-41 — 
b) geringere Lämmer und Schafe 4 34—86 — 

ch weine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.] 48—50 | 60-62 
N vollfleiſchige der feineren Raſſen und 

deren Kreuzungen von 240300 Pfd. 

Lebend gewicht. 46—48 57—60 
o) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 

deren Kreuzungen von 200—240 Pfd. 

Lebend gewicht „ 0] 48-46 | 54—37 
d) vollfleiſchige Schweine von 160—200 

Pfund Lebendgew icht... 4043 50—54 
e) vollfleiſchige Schweine unter 100 Pfd. 

Lebend gewicht — 45—49 
CCC ver Sn ee 38—46 48—50 


Marktverlauf: Das Nindergeſchäft wickelte ſich gedrückt 
und schleppend ab. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 
— Bel den Schafen war der Geſchäftsgang langſam. — Des 
Schweinemarkt verlief ruhig. 


Weizenmehl 00 32—39 Mark, ſtill. 


Krankheiten. 


Bekanntmachung. 


Im Kriege entwickeln ſich leicht Seuchen durch die Verbreitung anſteckender 


zum Ausbruch anſteckender Krankheiten beitragen kann. 
Nachſtehendes iſt zu befolgen: 
1. Jeder ſoll reinlich an ſich ſelbft ſein, ſeine Umgebung, ſeine Wohnung, die gut 
gelüftet werden muß, rein halten. 
2. Abfälle, Auswurfſtoffe und Abwäſſer ſollen nur an die dafür beſtimmten Plätze 


gebracht werden. 


Die Bevölkerung wird deshalb aufgefordert, alles zu vermeiden, was 


3. Jeder lebe geſundheitsgemäß, ordentlich und ſo regelmäßig, als es die Kriegs ( 
verhältniſſe geſtatten, vermeide jede Ausſchweifung namentlich im Eſſen und 


Trinken. 


4. Schon bei leichteren Erkrankungen ſoll ärztliche Hilfe nachgeſucht werden, weil 
aus ihnen oft ſchwere anſteckende Krankheiten entſtehen. 
5. Den Anordnungen des Geſundheitsausſchuſſes iſt unbedingt Folge zu leiſten. 


Thorn den 1. Auguſt 1914. 
Königliche Kommandantur der Feſtung Thorn. 


Generalmajor und SEINE 


von der Landen, 


Bekanntmachung. 


Die Muſterung der unausgebildeten Sandituempflichtigen findet 


für die in den Jahren 1880 bis einſchl. 1887 Geborenen am 


Montag den 21. September 1914, 


für die in den Jahren 1888 bis einſchl. 1892 Geborenen Aue 


Dienstag Den 22. 


September 1914 


im Lokale des Reſtaurateurs Huse, Karlſtraße 5, ſtatt. 
Zu den unausgebildeten Landſturmpflichtigen rechnen auch diejenigen | Antritt gefucht. Bewerbungen unter Bei⸗ 
Militärpflichligen, über deren Militärverhältnis eine entgiltige Entſcheidung 
feitens der Erſatzkommiſſion noch nicht getroffen iſt. 
Die Muſterung beginnt an jedem Tage um 8 Uhr vormittags, die 
Geſtellungspflichtigen haben ſich mindeſtens eine Stunde vorher, alſo 
um 7 Uhr, nüchtern und in ſauberem Körperzuſtande im Lokale ein⸗ 


zufinden. 


Die Militärpapiere find mitzubringen. 
Die an einer inneren Krankheit Leidenden haben ein ärztliches Zeugnis 
am Tage der Vorſtellung mitzubringen, ſoweit ein ſolches nicht ſchon ein⸗ 


gereicht iſt. 


Zurückſtellungs⸗ oder Unabkömmlichkeitsgeſuche find, ſoweit fie nicht 
ſchon eingereicht ſind, umgehend, ſpäteſtens aber am Tage des Geſchäfts 


bei mir anzubringen. 
Einreichung nicht. 


Von der Pflicht perſönlicher Stellung befreit die 


Es find von der persönlichen Geſtellung im Muſterungstermin viel⸗ 


mehr nur befreit: 


1. Gemütskranke, Blödſinnige, Krüppel. 
2. Die zu einem geordneten und geſicherten Betriebe der Eiſenbahn, 


der Poſt und der Telegraphie 


ſowie militäriſcher Fabriken einſchl. 


Bekleidungsämter unbedingt notwendigen feſtangeſtellten Beamten 


und ſtändigen Arbeiter. 


Es genügt bei dieſen die Einreichung der 


Unabkömmlichkeitsbeſcheinigungen. 
Unabkömmliche Zivilbeamte anderer Dienſtklaſſen haben ſolche Be⸗ 
ſcheinigung im Muſterungstermin perſönlich vorzulegen. 


Thorn den 16. September 1914. 


Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion 
des Aushebungsbezirks Thorn⸗Stadt. 


Polizei⸗Verordnung. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des 8 143 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landes verweltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
für den Polizei⸗Bezirk der Stadt 
Thorn folgendes verordnet: 

1 


Ein jedes bewohnte Gebäude 
iſt in ſeinen für die gemein⸗ 
ſchaftliche Benntzung beſtimmten 
Räumen, d. h. den Eingängen, 


Fluren, Treppen, Korridors 
uſw. vom Eintritt der abend⸗ 
lichen Dunkelheit bis zur 


Schließung der Eingangstüren, 
jedenfalls aber bis um 10 Uhr 
abends, ausreichend zu beleuch⸗ 
teu. Die Beleuchtung muß ſich bis 
in das oberſte bewohnte Stockwerk 
und, wenn zu dem Grundſtück be⸗ 
wohnte Hofgebäude gehören, auch 
auf den Zugang zu demſelben (te 
ſtrecken. 


2. 

In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtallen, den Vergnügungs⸗, Ver⸗ 
eins und fonſtigen Verſammlungs⸗ 
Häuſern, müſſen vom Eintritt der 
Dunkelheit ab und ſo lange, als Per⸗ 
ſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche 
nicht zum Hausperſonale gehören, die 
Eingänge, Flure, Treppen und Kor⸗ 
ridore, ſowie die Bedürfnisanftalten 
(Abtritte und Piſſoirs) in gleicher | 
Weiſe ausreichend 9 werden. 


Zur Beleuchtung ſind die 
Eigentümer der bewohnten Ge⸗ 
bäude, der Fabriken, öffentlichen An⸗ 
ſtalten, Vergnügungs⸗ Bereins- und 
ſonſtigen Verſammlungshäuſer ver⸗ 
pflichtet. Eigentümer, welche nicht 
in Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der Polizei⸗ 
verwaltung die Erfüllung der Ver⸗ 
pflichtung auf Stadtbewohner über⸗ 
tragen. 


8 4. 
Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkraft. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe 
werden, infofern nicht allgemeine 
Strafgeſetze zur Anwendung kommen, 
mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark und 


im Unvermögensfalle mit verhältnis“ 


BE Haft Bea 
Außerdem hat derjeni e, welcher 
die nach dieſer Pulte. rde 
ihm auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen unterläßt, die Ausführung 
des Verſäumten im Wege des poli⸗ 
zeilichen Zwangs auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß die Entwen⸗ 
dung von Holz von dem Ent⸗ 
waldungsgelände um Thorn bei 
ſtrengſter Strafe verboten iſt. 
Poſten und Patrouillen haben An⸗ 
weiſung erhalten, Uebertreter ſofort 
feſtzunehmen. 

Thorn den 13. September 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Arbeitgeber! 

Wenn Gelegenheitsarbeiter 
von Euch einen Stundenlohn von 
etwa 1 Mk. und darüber ver⸗ 
langen, gebt Namen und Wohnung 
dieſer Perſonen ſofort der Polizei 
an, damit ſie ausgewieſen werden 
können. 

Thorn den 26. Auguſt 1914. 


Polizei⸗Verwaltung. 


Beſchluß . 


Das Konkursverfahren über das 
Verwögen des Fräuleins Sophie 
Bandurski in Thorn wird nach Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins aufge⸗ 
hoben. 

Thorn den 18. September 1914. 


für ein größeres Baugeſchäft zu baldigem 
fügung von Zeugnisabſchriften und An⸗ 


gabe der Gehaltsanſprüche unter P. 40 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aachüge Simmerleute 
eetsſägeilſchneider 


werden bei hohem Lohn und freier Ver⸗ 
pflegung ſofort eingeſtellt. 


Militär⸗Bauamt I, 
Schulſtraße 9a, 2 Tr. 


Almmerleute 


in dauernde Beſchäftigung ſtellt ein 


Brich Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brom bergerſtraße 10. 


Maurer, Zimmerleute 
und Bauarbeiter 


ſtellt ſofort ein 
Baugeſchäft M. Bartel. 


Eſſchlergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
Mondry, Tiſchlermeiſter, 


Gerechteſtraße 2. 


10 Tiſchler 


auf Bau und Möbel, für Winterarbeit 
geſucht. Lehrlinge N u ange⸗ 
nommen bei F. Tober. 


Apel 


verlangt 
Mübelfal is, a: oder. 


Einen Geſellen 
ſtellt ſofort ein 
Hugo Gehrz, Bäckermeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Königsſtr. 12. 


Bü ickergeſelle 


ſofort geſucht. 
P. Krüger, Culmerſtraße 3. 


Geſellen 


ſucht Bäckermſtr. Braun, Culmerſtr. 18. 


Tüchtige Schneider 


ſtellt bei Höchſtlohn ein 
Heinrich Kreibich, Baderſtr. 24. 


Schneidergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
Fr. Zielinski. Mellienſtr. 92. 


Einen schreiber und 


Königliches Amtsgericht. ſucht 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Möbelhändlers Karl 
Schall in Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 27. 
Juli 1914 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß vom 27. Juli 1914 beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 16. September 1914. 


_Königliches Amtsgericht. 


Zugelaufen 


ſind beim ug Karl Kempf 
Kompanie am 12. d Mts. ein in 


Bulle (ſchwarz) und eine 
Sterle ‚araubund), 


Jahre alt 
Gegen a der Anzeigegebühren 
und Futterkoſten kann der rechtmäßige 
Eigentümer dieſelben von Kempf bee 


Der i 
Liedtke. 


Ein Ggrtengrundſtüc 


10. 1914 zu pachten geſucht. Ang. 
Aae EK. 35 d. b. Geſchäftsſt. d. Reifen, 


Radt, Juſtizrat.“ 


Lehrling 


ſucht von ſofort oder per 1. N 


Duszynski, 


8 eee 
Für ein größeres Kontor wird ein 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
Angebote unter L. 36 


bildung, geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrling 


per gleich geſucht. 
Suche einen 


Kellnerlehklüng, 


auch welcher ſchon gelernt hat. 
Neſtauraut Ne! id liſcher Markt 5. Markt 5. 


Kopffteinſchlöger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


G. So 
Pe 59. 


zum Trocknen nimmt an 


3 81 Winterbeſchäftigung. 


einen Echreiberlehrling 


Einard Kohnert. 


art, 


Liebesgaben 


für das Infanterie⸗Regiment Nr. 9 auf Wunſch auch für andere 
Truppenteile der Garniſon Thorn, nehmen entgegen: Frau Kelch, 
Brombergerſtraße 34, 1 und Herr Kriegsgerichtsſekretär Zaporowicz, 
Wilhelmsplatz 1, 3; Geldbeträge zur Beſchaffung von wärmendem 
Unterzeug, Zigarren, Schokolade u. dergl. für denſelben Zweck die 
Norddeutſche Kreditanſtalt und Herr Zaporowiez. 


Thorn den 13. September 1914. 
Für den Verein ehemaliger 61 er: 


Kelch, Stadtrat. 


Jallillen U. Srenmdenbenſton 


nh,: Stau Hauptmann Schutz, geb. Dirt, 
Berlin W. 30, Sabsburgerfk, Ü . 


= Telephon Nollendorf 8197. 
5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendorfplatz, 2 Minuten von u 
elektriſchen Bahn. Zimmer mit u. ohne Penſion, auch tage» u. wochenweiſe 
Elektriſch Licht und Bad. Mäßige Preiſe. 


Kartoffeln 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 
Neuen Delikateß⸗Sauerkohl, 
neue ſaure Gurken, 
neuen Schleuder⸗Honig, 


a Pfund Mk. 1.00, 
empfiehlt 


Carl Seidel, e. _ 1 Ae ne 


Lücht. junger Mann 


zur Leitung meiner Filiale, 


Lehrling mit guter echulbildung, 


ſofort oder 1. Oktober 1914 geſucht. 
Schriftliche Angebote erbittet 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


eee 


Schuliteies Mu chen 
beim Kinde geſucht. Gärtner Hagemann. 
au oder, NH 28. 


{ Rutfher, 1 Melle 


Dieg,: Meeren -Geiedicaft,| 


Thorn⸗Mocker. 


Verheirat. Arbeiter, 


der mit Pferden vertraut iſt, ſucht von — 


ue 


ſofort J. Paluchowski, 
Lindenſtraße 58. 
Eineu 
Pferdepfleger Thorn⸗Mocker, Waldauerſtraße 21, 21g 
und 23, ſind unter günſtigen Bedingungen 
verlangt zu verkaufen oder zu verpachten. 


Baugeſchäft Bartel, 


Waldſtraße 43. 
Ein vor 4 Jahren neu erbauter 


NOLZIMUDDEN 


10x15 Mtr., billig zu verkaufen. Der 

Schuppen ſteht auf dem Grundftüd 

5e ar Graudenzerſtraße 7. Ange⸗ 
bote an 


Gebr. Ramme, Bromberg. 


1 Inſtrument, 


faſt neu, Wut abzugeben. 
MNeuſtädt. Markt 23 


Pferd, 


5 Jahre alt, zu verkaufen. 
Gorski, Jakobsvorſtadt, 
e ae 41. 


Worngr Brokfabrit, 


Leute 


zum Rübengraben 


nimmt an 


Doll. Liſſomitz, 


Kreis Thorn, 


Hutsberialtung Bielatuh, 


Kreis Thorn, ſucht von ſofort 


Pferd eh knechte, 
Kartoffelgräber ttord) 


Tüchtige, abſchlußſichere 


Buchhalterin 


wird bei 971 Gehalt zum ſoforktig n 
Antritt geſucht. 

Mit Lebenslauf, Referenzen und Ge⸗ 
haltsforderung verſehene Bewerbungen 


ü ed e Hampſhireherde. in Stuthof. 
Helle ber „rein zu dichten. oa II. Strübing, Rittergut Stuthof, 


77 Poſt Reinau, Kreis Culm, in Wit 
preußen. 


Ferkel, 


8 Wochen, aus en Stan find 
zu verkaufen. Bernh. Zittl 
Gr. Meilen. bei Schrot. 


Roter, ſprechender 


Paradies⸗Papagei 


zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 26, Vorderhaus, part. 


Treber 


hat abzugeben 
Thorner Branhans. 


Dom. Papau, bei Wroglawken 


hat Culmſeer 


acadeniänibel 


(Sperber) abzugeben, 


verkäuflich aus meiner Merino: 
herde in Stolno und aus meiner 


auch im Geſchäft behilflich, geſucht. 
Culmerſtraße 18. 


Silfsarheiterin, 


ohne Vorkenntniſſe, geſucht. 
Buchdruckerei Franke, Brombergerſt. 26. 
„„ :.. Br EU. 

Suche von jofort, evtl. vom 1. 10, 1914 
ein zuverläſſiges, ordentliches 


2 2 
Kindermädchen 
zu einem Kinde. Zu erfragen bei 
Ossowski, Gorberſtr. 18, part. 


EZ 


7 + 
Wirtin, Stützen, Köchin, Stuben» und 
Alleinmädchen für Thorn und andere 
Städte und Güter und Pommern. 
Empfehle: 
perfekte Mamſell und beſſeres Büfeltfrl. 
Emma Nitschmann. 
gewerbsmäßige e ee 
Thorn, Bäckerſtr. 29, 


N it wieder eingetroffen. 


3. Kleine 10 ſchüfſige 


Namen- u Ninderhüte 


werden ee Pelzgarnituren all e 
Art werden angefertigt. Bacheſtr. 


Die Buchhandlung Walter Lambeck 
kauft zurück: 
Rostner, „Beiträge zur Ge⸗ 
ie der Gtadt Thorn 
Prowe, „Ins Thorner Hl⸗ 
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Munilion, Futterale, Arme mel 


df.-Säbel,Banajchen, Fendt 
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